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Washington gewann die erste Etappe
zielle Antwort auf die Anfrage der drei West¬
mächte über die Zurückhaltung deutscher
Kriegsgefangener in Rußland erteilt . Sie ist
erst am Montag dem sowjetischen Außenmini¬
sterium übermittelt worden. Inzwischen hat
die amtliche NachrichtenagenturTaß am Diens¬
tag aber in einer amtlichen Verlautbarung be¬
reits die sowjetische Antwort vorweggenom¬
men. Sie teilt mit, daß die Rückführung des
Restes der deutschen Kriegsgefangenen in der
Sowjetunion sich nach einem bestimmten Plan
abwickeln und in diesem Jahr abgeschlossen
werde . Sie stellt fest, daß die Behauptung, die
Sowjetunion halte sich nicht an das Vier¬
mächteabkommen , eine Lüge und eine Ver¬
leumdung sei . Im übrigen hätten sich die USA
und England geweigert, eine große Anzahl von
deutschen Kriegsgefangenen zu repatriieren,
die sich bis heute in ihren Ländern als bezahlte
Arbeiter befänden. Weiterwürden rund 250 000
Sowjetbürger, welche von den Deutschen ver¬
schleppt werden seien , in Lagern der west¬
lichen Besatzungszonen festgehalten. Im übri¬
gen wird von der Taß nicht mitgeteilt, ob auch
die Angehörigen der SS-Verbände, die zum
Teil geschlossen n : .< Sibirien überführt wor¬
den sind und von de ren bisher noch kein ein¬
ziger zuriiekgekehrt ist , ebenfalls 1949 zurück¬
geführt werden

Der 81. USA-Kopgreß zusammengetreten
WASHINGTON . Am Montagabend ist der

81 . amerikanische Kongreß zu seiner ersten
Sitzung zusammengetreten. Seine demokrati¬
sche Mehrheit ist aus den Novemberwahlen
1948 hervorgegangen. In der ersten Sitzung
wurde der demokratischeAbgeordnete Ray -
b a r n mit 255 gegen 160 Stimmen zum Spre¬
cher gewählt. Dieser betonte in seiner Eröff¬
nungsrede, daß der Kongreß sich in allen in¬
ternationalen Frage einig sei und daß es ledig¬
lich in innenpolitischenDingen Meinungsver¬
schiedenheiten gebe .

Der Kongreß wird während dieser Sitzungs¬
periode eine Reihe wichtiger Fragen, wie die
Bewilligung der ERP -Gelder und die militäri¬
sche Unterstützung Westeuropaszu behandeln
haben. Ein Vorschlag der Anhänger Trumans
auf Abänderung der parlamentarischen Ver¬
fahrensregeln wurde gegen eine Koalition der
Republikaner und der Demokraten der Süd¬
staaten angenommen . Die Folge dieser Maß¬
nahme ist , daß die Sprecher und die Aus¬
schußvorsitzenden , von denen die meisten Tru-
man freundlich gesinnt sind , über die Verab¬
schiedung von Gesetzen zu entscheiden haben.
In der Vergangenheit hatte nur der Verfah¬
rensausschuß dieses Recht . Er konnte prak-

Greift Großbritannien in Palästina ein?
USA warnen Israel / Befehl zur Feuereinstellung noch nicht befolgt

TEL AVIV . Der Vorstoß israelitischer Trup¬
pen auf ägyptisches Gebiet führte bereits Ende
letzter Woche zu einer Besprechung des briti¬
schen Botschafters in Washington , Sir Oliver
Franks , mit dem amerikanischen Unter¬
staatssekretär L o v e 11 . Der britische Bot¬
schafter hatte außerdem um eine Unterredung
mit Präsident Truman nachgesucht , verzich¬
tete jedoch später darauf. Gegenüber Lovett
soll er auf die für England wachsende Gefahr
eines „möglichen Krieges “ gegen Israel an der
Seite der .arabischen Staaten hingewiesen ha¬
ben, da Großbritannien verpflichtet sei , die
Bestimmungen des britisch-ägyptischen Bei¬
standspaktes vom Jahre 1936 zu respektieren,
wenn man in Kairo den Augenblick für ge¬
kommen erachtensollte , darauf zurückzugreifen.

Einer AP-Meldung zufolge haben die Ver¬
einigten Staaten Israel gewarnt und erklärt ,
die Anerkennung des jüdischen Staates durch
die USA könnte widerrufen werden, falls Is¬
rael die benachbarten arabischen Staaten an¬
greife . Das Staatsdepartement der USA lehne
es bisher ab , diese Meldung zu bestätigen, de¬
mentierte sie jedoch auch nicht .

Ein Sprecher des israelitischen Außenmini¬
steriums äußerte am Montag , Großbritannien
scheine seinen „unwilligen Boykott “ des Staa¬
tes Israel in einen britisch - israelitischen
Kriegszustand verwandeln zu wollen . Daher
könne England nicht mehr als ein an Frieden
und Stabilität im . Mittleren Osten Interessier¬
tes unparteiisches Mitglied des Sicherheitsrats
angesehen werden. England würde dann ein
aktiver Alliierter der arabischen Staaten sein .
Es übe einen schweren Druck auf die USA aus ,
um die Aegypter vor den Folgen ihrer eigenen
Aggression zu schützen . Als ägyptische Trup¬
pen die von der UN festgelegten Demarka¬
tionslinie und Anordnungen mißachtet hätten
und tief in israelitisches Gebiet vorgedrungen
seien , habe England geschwiegen , ja sogar
Aegypten mit militärischer Ausrüstung unter¬
stützt .

Die Oeffentlichkeit 1 in Israel ist tief beun¬
ruhigt über die Haltung Großbritanniens. Maß¬
gebende Kreise in Tel Aviv erklärten , die
israelitische Regierung werde dem vom Si¬
cherheitsrat in der vergangenen Woche gege¬
benen Feuereinstellungsbefehl für das Negeb-
gebiet Folge leisten , die Anweisung auf Zu-

Heftige französische Reaktion
PARIS . Der Vorschlag des Ministerpräsiden¬

ten von Nordrhein-Westfalen , Karl Arnold ,
nicht nur das Ruhrgebiet, sondern auch die
französischen , belgischen und luxemburgischen
Rohstoffe- und Industriezentren unter inter¬
nationale Kontrolle zu stellen, wird in Frank¬
reich entschieden abgelehnt. Die Zeitung
„L’Aurore“ bezeichnet die Anregung Arnolds
als einen „geradezu diabolischen Schachzug “.
Es sei geradezu skandalös, daß die Deutschen
heute bereits mit einem solchen Vorschlag her¬
ausrückten. In Paris vertritt man die Ansicht ,
daß die systematische Opposition gegen das
Londoner Ruhrstatut „das Erwachen gewisser
nationalistischerTendenzen jenseits des Rheins“
beweise und nicht gerade eine Ermutigungder¬
jenigen Kreise darstelle, die einer konstruk¬
tiven Zusammenarbeit mit Deutschland das
Wort redeten.

Auch in London hat man die deutsche
Reaktion aufmerksam verfolgt. Die „Times“
schreibt in einem Leitartikel : „Der Plan einer
Behörde für die Ruhr stellte die Franzosen zu¬
frieden und brachte die Deutschen in Wut . So
ist es besser als umgekehrt.“ Man müsse den
Deutschen immer wieder ins Gedächtnis zu-
ruckrufen , daß die Vergangenheit nicht ver¬
gessen sei und daß das Recht Deutschlands auf
einen Platz in der Westunion von dem Beweis
des guten Willens abhängig werde.

rücknahme der Truppen jedoch nicht befolgen .
Im israelitischen Ministerrat wurde bisher
kein Beschluß hierzu gefaßt.

Meldungen aus Kairo übermittelten die Ant¬
wort der ägyptischen Regierung auf die An¬
ordnung des Sicherheitsrats. Danach nimmt
Aegypten die Resolution des Sicherheitsrats
an, „um seine Achtung vor einer Entscheidung
dieser Organisation und seinen Wunsch zur
Wiederherstellung des Friedens in Palästina
zu bekunden“ .

König Abdullah besuchte am Sonntag Je¬
rusalem und reiste anschließend nach Ramalla
weiter.

tisch jeden Gesetzentwurf, mit dem er nicht
einverstanden war, einfach begraben. Jetzt
kann jeder Entwurf, den er nicht inerhalb 21
Tagen vorlegt, dem Repräsentantenhaus zuge¬
leitet werden.

Am Mittwoch wird Präsident Truman
seihe Rede über die Lage der Vereinigten
Staaten halten. Wie John Hightower, der diplo¬
matische Korrespondent der Associated Press,
mitteilt, wird der Präsident in dieser Rede er¬
klären, daß die Vereinigten Staaten auf dem
besten Wege sind , die erste Etappe des Kamp¬
fes gegen Rußland zu gewinnen. Er werde je¬
doch hinzufügen , daß noch eine lange Reihe
kostspieliger Gegenaktionen den Vereinigten
Staaten in dieser Auseinandersetzung bevor¬
stehen.

Hightower schreibt dann : „In den politischen
Kreisen der Vereinigten Staaten wächst die
UeberZeugung , daß die Sowjetunion im Jahre
1949 eine Friedensoffensive einleiten werde.
Mit ihr wolle Rußland eine Beschränkung der
westlichen Rüstungveranlassenund die Kriegs¬
furcht der politischen Führer des Westens
mindern, um auf diesem Wege die neubegrün¬
dete Einheit des Westens zu schwächen . Die
gegenwärtige Einstellung im Staatsdeparte¬
ment ist auf jeden Fall, daß jede etwaige
Freundschaftserklärung Rußlands von nach¬
drücklichen Beweisen begleitet sein müsse . Die
gleiche Ansicht scheint in den Kreisen des
französischen und britischen Außenministeri¬
ums zu herrschen. Diese Regierungsvertreter
sind davon überzeugt, daß die Männer, die
Rußland heute regieren, entschlossen sind, den
Kommunismus zur Weltherrschaft zu bringen.
Sie halten es jedoch für möglich , daß Rußland
um einen Waffenstillstand in dem „kalten
Krieg “ bemüht sein wird, um Zeit für die
Vorbereitung des nächsten Schrittes zu gewin¬
nen .“

Die Militärkommissiondes Parlamentes hat
einen Gesetzentwurfvorbereitet, durch den der
Bau von Kriegsschiffen mit einer Wasserver¬
drängung von über 45 0001 ohne vorherigeGe¬
nehmigungdurch den Kongreß untersagt wird.

Chinas Verlangen nadi Frieden
Ein Appell des Stadtrates von Schanghai an die Kommunisten

SCHANGHAI . In Schanghai hat es in poli¬
tischen und Wirtschaftskreisen größte Bestür¬
zung hervorgerufen, daß Tschiangkai -
schek in seiner Rede am Neujahrstage nicht
seinen Rücktritt verkündet hat . Man hatte all¬
gemein damit gerechnet, da man erwartete ,
daß der Marschall diesen Schritt unternehmen
werde, um damit die Friedensverhandlungen
zu erleichtern. Wie groß das Verlangen nach
Frieden ist, geht daraus hervor , daß der Stadt¬
rat von Schanghaiunter Umgehung der Natio¬
nalregierung die chinesischen Kommunistenum
einenFeuereinstellungsbefehlund um die Auf¬
nahme von Friedensverhandlungen ersuchthat .
Der Appell wurde über den Rundfunk nach der
kommunistischenHauptstadt Jenan zur Weiter¬
leitung an alle kommunistischenFührer gesen¬
det . Mit dieser Botschaft hat sich zum ersten¬
mal eine Körperschaft Nationalchinas an die
Kommunisten gewandt, ohne sie als Banditen
zu kennzeichnen . An andere Stadt- und Pro¬
vinzialverwaltungen in China richtete der
Stadtrat von Schanghai die Aufforderung, sich
seinem Appell anzuschließen . Die nächsten
Tage würden entscheidend sein und die Hoff¬

nung auf einen Frieden könne sehr bald
schwinden .

Marschall Lichishen , der Führer der gegen
Tschiangkaischek eingestellten Nationalisten¬
gruppe in Hongkong ist nach Nordchina abge¬
reist , um mit den Kommunisten Fühlung auf¬
zunehmen. Er soll angeblich versuchen, einen
Separatfrieden in Nordchina zu schließen . Seine
Reise wird in Zusammenhang gebracht mit
einer von der kommunistischenPartei Chinas
nach Charbin einberufenen politischen Kon¬
ferenz. Auch aus Schanghai sollen mehrere
politische Gegner des Marschalls Tschiangkai¬
schek dorthin gereist sein . Die Nationalregie¬
rung soll auf Grund dieser Haltung ihrer Geg¬
ner mit allen Kräften bemüht sein , den Ab¬
schluß eines Separatfriedens zwischen ihrem
Oberbefehlshaber in Nordchina und den Kom¬
munisten zu verhüten.

Die Gerüchte von Friedensverhandlungen,
die sich wie ein Lauffeuer in allen Teilen Chi¬
nas verbreiten, haben eine Welle von Optimis¬
mus hervorgerufen. Ihre Berechtigung scheint
aber vorerst noch recht zweifelhaft zu sein .

Der Vatikan lehnt ab
VATIKANSTADT . Die ungarischeRegierung

hat den Vatikan offiziell wissen lassen, daß sie
unabhängigvom Fall des Kardinals Mindszenty
jederzeit zu Verhandlungen über ein Konkor¬
dat mit der Kirche bereit sei. Der Vatikan hat
darauf geantwortet, daß er keinen Weg sehe ,
ein solches Angebot mit der dem Kardinal zu¬
gefügten Behandlung, die einer Beleidigung
des Heiligen Stuhles gleichkomme , in Einklang
zu bringen. Erste Bedingung für die Aufnahme
von Verhandlungen sei die Haftentlassung des
Kardinalprimas. Weitere Bedingungen seien
Kanzel - und Propagandafreibeit und die un¬
gehinderte christliche Jugenderziehung.

Bedell Smith tritt zurück
WASHINGTON . Der amerikanische Bot¬

schafter in Moskau , Bedell Smith , von dem
es bereits seit längerer Zeit hieß , daß er zu¬
rücktreten wolle , hat jetzt dem Staatsdeparte¬
ment offiziell seinen Rücktritt mitgeteilt. Nach
einer Unterredung mit dem Präsidenten er¬
klärte er, daß Truman noch keine Entscheidung
getroffen habe. Wenn dieser auf seiner Rück¬
kehr nach Moskau bestünde, würde er sich
allerdings dem Willen des Präsidenten beugen.

Ministerpräsident Drees in Indonesien
BATAVIA . Am Dienstag begab sich der nie¬

derländische Ministerpräsident Dr. Willem
Drees im Flugzeug nach Indonesien, um an
Ort und Stelle „die gesamte Situation unter
den gegenwärtigen schwierigen Umständen zu
erörtern“.

Von holländischerSeite wurde der Befehl an
die Truppen, am 31 . Dezember auf Java das

Feuer einzustellen, offiziell bekanntgegeben.
Auf Sumatra dagegen geht die Aktion weiter.

Die indische Regierung hat 14 Staaten zu
einer Ostasienkonferenz über Indonesien für
Mitte Januar eingeladen . Antwdtten auf die
Einladungen liegen noch nicht vor.

Für die Länder eigene Steuerquellen
BONN. Daß die Beschlüsse des Parlamen¬

tarischen Rates über das Finanzwesen des Bun¬
des und der Länder mit dem alliierten Memo¬
randum vom 22. November nicht ganz im Ein¬
klang stünden, wurde jetzt in der Antwort der
drei westlichen Militärgouverneureauf die Fra¬
gen Dr. Adenauers bei den Besprechungen der
Delegation des Parlamentarischen Rates in
Frankfurt mitgeteilt. Die Militärgouverneurebe¬
tonen, daß den Ländern eigene Steuerquellen
zugewiesen werden müßten. Bei der Beratung
über die Zusammensetzungund die Rechte des
Bundesrates schiene nach der Meinung der
Gouverneure ejer Parlamentarische Rat auf
dem richtigen Wege zu sein . Die Länder müß¬
ten durch eine Kammer vertreten sein , die ge¬
nügend Macht besitze , um ihre Interessen zu
wahren. Für den Fall, daß der Rat entgegen
dem Beschluß des Hauptausschussesbeschlie¬
ßen würde, das GrundgesetzeinerVolksabstim¬
mung nicht zu unterwerfen, würden sich die
Militärgouverneuredas Recht zur Prüfung Vor¬
behalten. Im übrigen wurde dem Rat mitge¬
teilt , daß er noch vor Abschluß seiner Arbeiten
den Wortlaut des Besatzungsstatutes erhalten
werde.

Wie aus dem Foreign Office in London be¬
kannt wird, ist noch kein Termin für die Be¬
sprechungen über das deutsche Besatzungssta¬
tut festgelegt worden.

Stille Demontagen
Von Ludwig Kolb

Neben dem lebensgefährdenden Aderlaß,
dem der deutsche Wirtschaftsorganismusdurch
die Demontage von Industriebetrieben unter¬
worfen worden ist und den man offenbar noch
Immer weiter zu praktizieren gesonnen ist , hat
eine andere, im Einzelfall vielleicht weniger
dramatische, im ganzen aber ebenso gefähr¬
liche Ausblutung des Patienten bisher nicht
die Publizität gefunden, die ihr nach der
grundsätzlichen Bedeutung und nach der Wir¬
kung zukommt. Unter dem unauffälligen Na¬
men „Restitutionen “ verbirgt sich eine
stille Demontage , die neuerdings ins Uferlose
zu wachsen droht , indem eine an sich schon
höchst zweifelhafte Rechtsgrundlage im Wege
ausdehnender Auslegung zu einem Mittel
nahezu willkürlicher Expropriierung gemacht
wird.

Eine alliierte Erklärung vom Januar 1943
stellte den Grundsatz auf, daß alle Gegen¬
stände, die durch Gewalt oder durch die An¬
wendung sonstigen Zwangs aus anderen Län¬
dern nach Deutschland verbracht wurden, die¬
sen Ländern zurückzugeben seien . So weit ,
so gut . Es handelt sich um nichts weiter als
um die Rückgabe geraubten Gutes , wogegen
billigerweise in der Tat nichts eingewendet
werden kann, auch wenn im Einzeifall Härten
auftreten , die eine Entschädigung an Stelle
der Restitution in natura zweckmäßiger er¬
scheinen ließen (z. B . bei der Rückgabe von
Maschinen , die im Ursprungsland inzwischen
längst ersetzt sind , derenWegnahme in Deutsch
land aber einen Engpaß im Produlctionsproze
schafft ) Die Kalamität liegt jedoch darin , dal
unter „Anwendung sonstigen Zwanges “ auch
die scheinbar legalen Veräußerungen fallen,
die in Wirklichkeit unter mehr oder weniger
starkem Druck zustande kamen, und daß in
jedem Fall dem deutschen Besitzer die Be¬
weislast dafür aufgebürdet wird, darzutun,
daß es sich um ein durch „normales Handels¬
geschäft “ erworbenes Gut handelt. Für diesen
Nachweis nun werden von den alliierten Re¬
stitutionsbehörden so erschwerende Bedin¬
gungen aufgestellt, daß sie praktisch vielfach
überhaupt nicht zu erfüllen sind , auch wenn
nach den ganzen Umständen kein Zweifel dar¬
über bestehen kann , daß die betreffenden Ge¬
genstände auf saubere Weise erworben wor¬
den sind . Darüber hinaus aber ist in letzter
Zeit Restitutionsansprüchen seitens ehemals
besetzterLänder selbst dann stattgegeben wor¬
den , wenn der deutsche Eigentümer einwand¬
frei Beweise dafür vorgelegt hat (etwa durch
schriftliches Zeugnis der ausländischen Ver¬
käuferfirma) , daß es sich um normale, han¬
delsübliche Verkäufe handelte.

Bei der Verschärfung in der Restitutions¬
praxis, die in den letzten Monaten festgestellt
werden mußte, besteht die Gefahr, daß nicht
nur aus Vernunft Unsinn, sondern auch aus
der Wiederherstellung des Rechtes die Schaf¬
fung eines schreienden Unrechts wird.

Angesichts der engen wirtschaftlichen Ver¬
flechtungen zwischen Deutschland und seinen
Nachbarländern liegt es auf der Hand , daß
die normalen Geschäftsbeziehungen in weitem
Umfang auch während der Okkupationweiter¬
bestanden Ferner ist es jedem, der mit den
damaligen Verhältnissen vertraut war , wohl
bekannt, daß zahlreiche tschechische , holländi¬
sche, belgische Firmen (um nur einige Länder
zu nennen) sich ihrerseits während der deut¬
schen Besatzungszeit sehr nachhaltig darum
bemühten, ihren Absatz nach Deutschland zu
steigern Aus allen diesen Geschäftsbeziehun¬
gen jetzt Rückgabeansprücheableiten zu wol¬
len, führt rechtlich ins Absurde und wirt¬
schaftlich zu einer zusätzlichen Demontage , die
dem Umfang nach die eigentlichen Repara¬
tionsdemontagen noch hinter sich zu lassen
droht und mit diesen das Charakteristikum
gemeinsam hat , daß die alliierten Aerzte dem
deutschen Patienten in den einen Arm sehr
kostspielige Stärkungsmittel injizieren, wäh¬
rend sie am anderen Arm unentwegt Blut ab¬
zapfen .

Was soll der Deutsche dazu sagen , daß Hol¬
land die Rückgabe des einzigen Schwimmkrans
des Lübecker Hafens fordert, der während des
Krieges in Holland nachweislich mit aus¬
schließlich deutschem Material hergestellt
und auf Grund ordnungsmäßigen Kau¬
fes nach Deutschand geliefert wurde? Was
dazu , daß Kraftfahrzeuge ausländischen Ur¬
sprungs „restituiert“ werden, die bei Kriegs¬
ende Wehrmachtseigentumwaren, aber durch
alliierte Militärbehörden selbst nach Kriegs¬
schluß ordnungsgemäß an Deutsche verkauft
wurden? Was soll er von der wirtschaftlichen
Vernunft einer Praxis halten, die normal er¬
worbenes und längst in der Industrie verar¬
beitetes Platin im Wert von Hunderten von
Millionen als rückgabepflichtig ansieht und zu¬
gleich für das kommende Jahr einen entspre¬
chend hohen Import von Platin vorsieht,

Nach neuesten Mitteilungen soll nunmehr
holländischen Restitutionsansprüchen, die vor
wenigen Monaten bereits abgelehnt worden
waren, doch stattgegeben werden. — An¬
sprüchen , die sich auf die Rückgabe der mo¬
dernsten und leistungsfähigsten deutschen
Fischdampfer richten, die im deutschen Auf¬
trag und überwiegend aus deutschem Mate¬
rial auf Grund ordnungsmäßiger Verträge in
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Dunkle Wolken über FinnlandHolland gebaut wurden . Was der von Sach¬
verständigenkreisen befürchtete Ausfall von
annähernd einem Drittel des deutschen
Fischfanges bedeuten würde , braucht nicht
näher ausgeführt zu werden . Ebenso bedarf
es keines weiteren Kommentars , wenn man
erfährt , daß allein im Land Nordrhein -West¬
falen rund 5000 Werkzeugmaschinen von Re¬
stitutionsansprüchen bedroht werden . Es muß
noch darauf hingewiesen werden , daß diese
jetzt drohenden Kapazitätsverluste bei der
Aufstellung der Industriepläne nicht in Rech¬
nung gestellt worden waren .

Es bleibe dahingestellt , ob es wirklich , wie
man oft hört , das Konkurrenzinteresse war ,
das , auf eine «stille “ Verringerung des deut¬
schen Industriepotentials abzielend , die be¬
sonders in der britischen Zone auffallende
Verschärfung in der Restitutionspraxis der
letzten Zeit herbeigeführt hat . Daß aber hier
nicht nur der gesunde Menschenverstand , son¬
dern auch das Rechtsgefühl des Deutschen
und damit sein guter Wille in Frage gestellt
wird , — das allerdings steht außer Zweifel .

Bericht der Sachverständigenfertig
PARTS. Die neutralen Sachverständigen , die

tm Aufträge des Sicherheitsrates einen Vor¬
schlag zur Regelung der Währungsfrage in
Berlin und zur Beendigung der Blockade ein¬
gesetzt worden sind , haben ihren Bericht fer¬
tiggestellt . Er wird jetzt den Vertretern der
vier Großmächte übergeben werden und bei
den kommenden Beratungen des Sicherheits¬
rates in Lake Succeß als Grundlage dienen .

Untersuchungder Staatsausgaben
PARIS . Das französische Kabinett hat be¬

schlossen , über die Verwendung von Staats¬
geldern in verschiedenen Ministerien Unter¬
suchungen anstellen zu lassen , nachdem einige
französische Zeitungen behauptet hatten , die
Gelder würden in „skandalöser Weise“ aus¬
gegeben . Die Nationalversammlung ordnete
schon zuvor auf Grund des Berichtes eines Prü¬
fers für die Jahre 1946 und 1947 eine Unter¬
suchung an .

Je näher der Zeitpunkt für den Besuch Au¬
ßenminister Schumans in London heran¬
rückt — vorgesehen sind der 13 . und 14 . Januar
—, desto mehr Vermutungen werden laut über
die Tagesordnung der Besprechungen , an denen
Bovin , Cripps und Schuman teilnehmen sollen .
Es wird angenommen , daß die Deutschland¬
frage , insbesondere das Besatzungsstatut , eine
bessere Koordinierung der Wirtschafts - und
Industriepläne Englands und Frankreichs , der
bereits vorliegende Entwurf eines Atlantik¬
pakts und -die Frage der italienischen Kolonien
im Vordergrund stehen . Auch der Beschluß
Bevins , eine Verschiebung der Pariser Sitzung
des Unterausschusses für Fragen der euro¬
päischen Einheit zu beantragen , wird darauf
zurückgeführt , daß der englische Außenmini -
«ter zuerst einmal mit Schuman das gesamte
Problem der europäischen Einheit besprechen
möchte .

Für politische Reformen
NFW YÖRi-' . Der amerikanische Verband

für staatsbürgerliche Freiheiten will die Schaf¬
fung einer deutschen Körperschaft zur Ver¬
fechtung dieser Ziele unterstützen , gab der
vor kurzem zurückgekehrte Direktor des Ver¬
bandes . Roger B a d w i n . in einer Pressekon¬
ferenz bekannt . In einem Fünfpunkteprogramm
werden als entscheidende politische Reformen
in den drei Westzonen Deutschlands die Ab¬
schaffung der bestehenden Beschränkungen
einer Kritik an den Besatzungsmächten , Er¬
leichterung der Auslandsreisebeschränkungen
für Deutsche , Beschränkung der Tätigkeit des
Spionageab "vehrkorps der amerikanischen Ar¬
mee (CiC ) , das „eine Quelle beträchtlicher Ge¬
fahren für die bürgerlichen Freiheiten durch
die Beschäftigung einer großen Anzahl be¬
zahlter Zuträger “ darstelle , die Bereitstel¬
lung von Mitteln für den Ankauf ausländi¬
scher Bücher und Zeitschriften und die Schaf¬
fung einer trizonalen Körperschaft der Deut¬
schen zum Studium der Schwächen der deut¬
schen Demokratie genannt .

STOCKHOLM , im Januar 1949
Das politische Klima in Finnland hat sich

wieder verschlechtert — Regierung und Volk
werden in gewissen Abständen unsanft daran
erinnert , daß ihr Land nicht ungestraft nahe
dem Bereich des „Eisernen Vorhangs “ liegt .
Mit dem mächtigen Nachbarn ist Finnland
durch offizielle Traktate freundschaftlich ver¬
bunden , und außerdem wacht die Volksdemo¬
kratische Partei und ihr gefürchtetes Zei¬
tungsorgan „Vapaa Sana “ darüber , daß keine
Verstöße gegen die Spielregeln erfolgen .

Ein formell literarisch -künstlerischer Be¬
triebsunfall hat nun jedoch genügt , dem dro¬
henden Murren der finnischen Kommunisten
das Erscheinen des sowjetischen Geschäfts¬
trägers auf der lebhaft bewegten Bildfläche
folgen zu lassen . Seltsamerweise entschloß
sich das Finnische Nationaltheater dazu , das
Experiment zu wagen und Sartres politisch -
psychologisch-dramatische Studie „Les mains
sales “ aufzuführen . Dies ging etwa fünf Wo¬
chen lang gut , trotz volksdemokratischen Pro¬
testen , aber als Blitz vom allerdings auch vor¬
her kaum heiteren Himmel in Helsingfors fand
sich schließlich der offizielle russische diplo¬
matische Protest ein : der Geschäftsträger hat
bei der finnischen Regierung gegen die Auf¬
führung des Sartreschen Stückes protestiert .

Dieser Betriebsunfall war jedoch nur — so
schien es zunächst — grollender Theaterdon¬
ner Schlimmeres Unwetter folgte diesem auf
dem Fuße : Die bekannte und vielzitierte rus¬
sische Staatszeitung „Novoje Vremja “ kriti¬
sierte die finnische Politik und beschuldigte
sie der Empfänglichkeit für Propaganda sei¬
tens der „Dollarknechte “ — mit welcher lie¬
benswürdigen Bezeichnung die Marshall -Län -
der gemeint sind . Das russische Blatt be¬
gnügte sich nicht mit dieser Kritik . Finnland
— so hieß es hier weiter — fühle sich sträf¬
licherweise von der At ' atik -Pakt -Politik
angezogen . „Novoje Vremja “ sah sich daher
dazu veranlaßt , die Finnen daran zu erinnern ,
daß sie sich zweimal innerhalb einer Gene¬
ration am Rande des Unterganges befunden
hätten . Finnlands hitlerfreundliche Politik
ist natürlich unvergessen , und daß gerade in
diesem unglückseligen Moment einer der
Hauptverantwortlichen für die antirussische ,
d . h . großdeutsche „Realpolitik “ Finnlands
zur Zeit der Hitlerkonjunktur , der Sozial¬
demokrat Vainö Tanner , nach einigen Ge¬
fängnisjahren die Freiheit wiedererlangt hat ,
hat die Laune der Russen nicht verbessert .

Nachrichten
FREIBURG. Die meisten Untersuchungsaus¬

schüsse und Spruchkammerabteilungen im Lande
Baden sind nach Erledigung ihrer Aufgaben auf¬
gelöst worden.

~
FRANKFURT. Beim Versuch, ein deutsches

Mädchen aus einem Wachlokal zu befreien ,wurde ein amerikanischer Negersoldat von einem
deutschen Polizisten erschossen. Einer der Wäch¬
ter wurde durch Messerstiche verletzt .

FRANKFURT. Am 4. Januar ist in Deutsch¬
land die erste private amerikanische Zeitung
erschienen, die in englischer Sprache gedruckt
ist und für Deutsche 20 Pfennig kostet.

DÜSSELDORF. Bei dem heftigen Sturm , der
über das Wochenende in Westdeutschland tobte,
wurden mehrere Personen durch herabstürzende
Dachziegel getötet . Beim Einsturz von Häuser¬
ruinen wurden zahlreiche Personen verletzt .

HAMBURG . Den ehemaligen Generälfeldmar -
schällen v . Rundstedt und v . Manstein wurde
die Anklageschrift für den voraussichtlich im
März gegen sie beginnenden Kriegsverbrecher¬
prozeß zugestellt.

BERLIN. Im US-Sektor wurde in einer Woh¬
nung ein deutsches Mädchen und ein Beamter
der amerikanischen Militärregierung tot aufge¬
funden . Eine Gasleitung war undicht geworden.

BERLIN. Anläßlich des 30. Todestages Karl
Liebknechts und Rosa Luxemburgs wird die
Postverwaltung der Sowjetzone Briefmarken im
Werte von 24 Pfennig herausgeben .

LONDON . Der Chef des Empire-Generalsta¬
bes, General Slim, wurde zum Feldmarschall
befördert .

LONDON . Britische Wissenschaftler haben ein
Flugzeug konstruiert , das ohne Bemannung mit

Finnlands sozialdemokratischer Staatsmini¬
ster Fagerholm ist den Russen seit langem
ein Dorn im Auge , dieser hat sich aber jetzt
veranlaßt gesehen , den Beschuldigungen in
„Novoje Vremja “ auf das lebhafteste entge¬
genzutreten . Er hat die russischen Behaup¬
tungen einer indirekten finnischen Unterstüt¬
zung schwedischer Atlantikpaktpolitik als völ¬
lig1aus der Luft gegriffen und unrichtig zu¬
rückgewiesen und gleichzeitig energisch be¬
tont , daß Finnland aus naheliegenden Grün¬
den zu Skandinaviens und besonders Schwe¬
dens eventuellen Anschluß an den einen oder
anderen Großmächteblock überhaupt keine
Stellung bezogen hat . Jedenfalls verfolgt Finn¬
lands Regierung die bestimmte Politik , sich
aus jeder militärpolitischen Debatte heraus¬
zuhalten , hat Fagerholm kategorisch festge¬
stellt .

Bereits zu einer früheren Gelegenheit hat
ja der finnische Staatspräsident Paasikivi ein
ähnliches „Keuschheitsgelübde “ (dies die et¬
was sarkastische Bezeichnung der großen
schwedischen liberalen Zeitung „Dagens Ny-
heter “ ) abgelegt , wozu man in Schweden na¬
türlich die Ohren spitzt . Die Frage ist , inwie¬
weit Rußland sich, damit zufrieden gibt .

In einem Leitartikel zur neuerlichen rus¬
sisch-finnischen Unruhe stellt das Blatt „Da¬
gens Nyheter “ vom Stockholmer Horizont aus
folgendes fest : „Es ist allgemein bekannt , daß
Finnland ängstlich darum bemüht ist , alles
zu vermeiden , was den Verdacht nähren
könnte , daß man hier selbständige Außen¬
politik im Anschluß an skandinavische Be¬
strebungen zur Errichtung eines Defensiv¬
walles gegen russische Aggressivität betreiben
wolle . Aber was hilft das alles , wenn die Rus¬
sen mißtrauisch sein wollen , und wenn ver¬
räterische Elemente in Finnland ihnen dazu
fälsche Situationsschilderungen am laufenden
Band liefern . Der erfolgreiche Kampf , den
die Regierung Fagerholm gegen kommuni¬
stische Aufwiegler und Verleumder führt , war
natürlich ein besonderes Irritationsmoment ,
und die finnischen kommunistischen Blätter
haben russisches Eingreifen förmlich herbei¬
beschworen , in der Absicht , die Regierung für
ihre Verwegenheit zu bestrafen , mit,der sie
unerschrocken die Volksmeinung vertritt und
demokratische Methoden sowohl auf dem Ar -
bentsmarkt wie im Reichstag verteidigt . Die
neuerlichen russischen Aeußerungen sind eine
Art Antwort auf die eindringlichen Appelle
der finnischen Kommunisten .“ G. Dallmann

aus aller Welt
Ueberschallgeschwindigkeit in niedrigen Höhen
fliegen kann und während des Fluges auf
drahtlosem Wege genaue Einzelheiten über die
Vorgänge beim Ueberschreiten der Schallge¬
schwindigkeit- mitteilt .

RENNES . Am Sonntagabend stürzte ein Auto¬
bus , in dem sich zwei Fußballmannschaften be¬
fanden , in einen Teich . Bisher, wurden 17 Lei¬
then geborgen.

DIJON. In der Nähe von Dijon starb im Alter
von 107 Jahren die älteste Französin.

ST . GALLEN . Im Bahnhof St. Margrethen
traf ein Zisternenwagen ein, der 7500 Liter Ti¬
rolerwein enthalten sollte, aber leer war , da
der Wein unterwegs aus dem undicht geworde¬
nen Verschluß ausgelaufen war.

WASHINGTON. Die während des zweiten
Weltkrieges gefallenen amerikanischen Soldaten
sollen in 14 großen Militärfriedhöfen in Europa,Afrika und auf den Philippinen beigesetzt wer¬
den, soweit sie nicht in die USA überführt
werden.

WASHINGTON. Zum Vorsitzenden des Partei¬
vorstandes des Republikanischen Partei wurde
wieder der Senator Robert Taft gewählt.

WASHINGTON. Während einige amerikanische
Staaten von schweren Schneestürmen heimgesucht
wurden , raste über andere Gebiete ein Tornado
hinweg. In der Stadt Warren (Arkansas) wurden
30 Häuser zerstört , aus deren Trümmer bereits
44 Tote geborgen wurden . Bei der Stadt Kansas
wurden durch Hagelstürme mehrere Bauernhäu¬
ser zerstört .

BUENOS AIRES. In Rio de la Plata ertran¬
ken 12 Personen , als eine ungewöhnlich starke
Strömung die Badegäste am Strand überraschte .

Sudetendeutsche erwünscht ?
JK. Das dem Quai d ’Orsay nahestehende Pa¬

riser Blatt „Le Monde “ beschäftigte sich zur
Jahreswende in einem Bericht mit den Schwie¬
rigkeiten der tschechoslowakischen Wirtschaft .
Neben dem Mangel an Devisen und Rohstof¬
fen wird dabei die Ausweisung der Sudeten¬
deutschen als die entscheidende Ursache da¬
für bezeichnet , daß die tschechische Regierung
sechs Monate nach der Bildung der Volksdemo¬
kratie zugeben mußte , der Zweijahresplan sei
gescheitert , und daß sie gezwungen war , sich
an das Ausland zu wenden : sie mußte nach
Moskau gehen .

Selbst wenn die Prager Regierung nun im
Ausland die notwendigen Rohstoffe bekom¬
men könnte , würde — so meint „Le Monde“
— durch den Mangel an Arbeitskräften alles
in Frage gestellt . Mit der Ausweisung von ' 2,5
Millionen Sudetendeutschen in den Jahren
1945M6 habe Böhmen einen großen Teil seiner
Facharbeiter eingebüßt , und die Industrie liege
in dem sudetendeutschen Gebiet . Die Tsche¬
chen könnten zurzeit noch nicht die Sudeten -*
deutschen Techniker , Werkmeister und Spe¬
zialarbeiter ersetzen ; bei diesem Stand der
Dinge könne es nicht sehr überraschen , daß
man sich anläßlich des Besuches des Mini¬
sterpräsidenten Zapotocki in Moskau anfangs
Dezember auch über die Rückholung deutscher
Facharbeiter unterhalten habe . Sowjetische Po¬
litiker hätten diese Forderung gestellt , damit
die tschechische Industrie wieder ihre alte
Bedeutung erlange , wobei „keine Rücksicht
auf den nationalen Stolz der Tschechen “ ge¬
übt worden sei.

Es werde auch schon gemeldet , daß sude¬
tendeutsche Facharbeiter aus der sowjetischen
Besatzungszone nach Böhmen zurückgekehrt
seien , um dort ihre alte Tätigkeit aufzuneh¬
men . So werde eines Tages — wie „Le Monde1
abschließend kommentiert — die Frage der
Sudetendeutschen , die 1946 als gelöst bezeich¬
net worden sei , auf Veranlassung Moskaus er¬
neut wieder gestellt werden ; die kommunisti¬
sche Partei der Tschechoslowakei werde hier¬
für wohl nur ungern die Verantwortung über¬
nehmen .

Soweit „Le Monde“ . Für uns Deutsche ist
die Frage müßig , ob die KP der Tschechoslo¬
wakei einer auf realpolitischen Ueberlegungen
beruhenden Weisung Moskaus gern oder un¬
gern Folge leistet . Uns scheint das Problem
aus ganz anderen Gründen bemerkenswert .
Wir erinnern uns mit Bitterkeit daran , daß bei
der jahrelang geübten Ausweisungspraxis der
tschechoslowakischen Behörden , von der Mil¬
lionen deutscher Handwerker - und Arbeiter¬
familien betroffen wurden , mit unerbittlicher
Härte verfahren worden ist . Diese Familien
verloren ihre Heimat , obwohl sie kaum aus¬
nahmslos Hitleranhänger waren . Daß in der
letzten Phase dieses Vorgangs primitivsten hu¬
manitären Forderungen Rechnung getragen
wurde , will im tragischen Gesamtbild wenig
besagen . Wer aber wird von diesen Sudeten¬
deutschen nach solchen Erfahrungen und bei
aller Unsicherheit der möglichen politischen
Entwicklungen freiwillig in die Tschechoslo¬
wakei zurückkehren ? Wer wird sich unge¬
zwungen in den Machtbereich eines autoritä¬
ren Regimes zurückbegeben , nachdem ihn die
Schuld eines anderen autoritären Regimes die
Heimat gekostet hat , die er und seine Vor¬
fahren seit Generationen bewohnten ?

Bliebe also nur der Zwang , um Fehler zu
korrigieren , die unter den Augen der Welt
und ohne daß sich eine Stimme dagegen er¬
hoben hat , begangen wurden . Die Deportation
in die alte Heimat also , die ihr politisches Ant¬
litz unterdessen bis zur Unkenntlichkeit ver¬
ändert hat . Wahrscheinlich dann aber nicht
die Rückführung der ganzen Familien , son¬
dern , wie wir fürchten , die Verschickung ein¬
zelner besonders Fähiger und Arbeitstüchtiger
in großer Zahl .
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Vom neuen Jahr zum Dreikönigstag
Wie alle Festzeiten im Jahreslauf ist auch

die erste Zeit im neuen Jahr reich an alten
Sitten und Gewohnheiten Sie alle stehen im
Zeichen der Erwartung des kommenden Früh¬
jahrs und äußern sich auch in Wetterregeln
und Bauernweisheiten .

„Am Weihnachtstage wächst der Tag ,
soweit ein Mucken gähnen mag ;
am Neujahrstage wächst der Tag ,
soweit ein Haushahn schreiten mag ;
am Dreikönigstage wächst der Tag
soweit ein Hirschlein springen mag .“

sagt ein alter Spruch . Ein anderer meint ;
„Am Neujahr einen Hahnenschritt ,
am Heilig Drei König einen Hirsehensprung ,
am Sebastian (20. 1 .) um eine ganze Stund ’,
am Lichtmeß merkt man erst darum .“
Besondere Gebäckformen , wie das „Neu¬

jährchen “ und „Kommheromchen “ in den Rhein¬
landen und die Kuchenmänner und Brezeln
„wie e Schieredoor “ werden den Kindern von
Eltern und Paten geschenkt . Abschluß dieser
Festzeit bildet der Dreikönigstag mit den Um¬
zügen der „Stemsinger “ . In Reimen und Lie¬
dern sangen ärmere Leute das neue Jahr an
und verbanden damit ihre Glückwünsche . Auch
im Schwarzwaldgebiet wurde früher das neue
Jahr angesungen . Die jungen Sänger holten
sich am folgenden Sonntag ihre Belohnung ab .
Dabei wurde mancherorts das alte Jahr in Ge¬
stalt eines Strohmannes , des „Bantli “

, begraben
oder verbrannt . Am ersten Werktag des neuen
Jahres gossen die jungen Mädchen Blei und
ließen von kundigen Frauen aus der Gestalt
des erstarrenden Metalls den Beruf des künf¬
tigen Mannes deuten . „Bleigießen und Bowle“
gehörten ja in früheren Zeiten auch in der
Stadt zu einer zünftigen Silvesterfeier .

Auch in unserer engeren Heimat lebt heute
der alte Brauch wieder auf , die letzte Stunde
des scheidenden Jahres mit alten frommen Lie¬
dern eines Posaunenchores vom Kirchturm
herab zu verschönen und das neue Jahr damit

zu beginnen . Dieser Brauch , das neue Jahr an¬
zublasen oder anzusingen , ist alt , ebenso das
gegenseitige Beschenken . Die Sitte der Neu¬
jahrsgeschenke geht vermutlich auf römische
Zeit zurück und wurde auf Weihnachten ver¬
legt , als der Neujahrstag auf den Geburtstag
Christi (25. Dezember ) verschoben wurde . Im
Allgäu schenkt man noch heute den Taufpaten
„zum guten Jahr “ . Meist bestand das Geschenk
aus Brotgebäck (Zopf oder Kranz ) , Kaffeeboh¬
nen usw . Von Weihnachtsgeschenken wußte
man in vielen Gegenden des Schwarzwaldes
gegen Ende des 19 . Jahrhunderts noch wenig .

Neujahrsfest und Heilige Drei Könige stan¬
den also noch in nicht allzuferner Vergangen¬
heit im Mittelpunkt der hohen Festzeit des
Jahres . Auch im französischen Nachbarvolk
finden wir eine Reihe ähnlicher Bräuche zu
dieser Zeit . Im Gebiet von Loiret ließ man die
Kühe zwischen 11 Uhr und Mitternacht wäh¬
rend der Messe trinken , damit sie leichter fett
werden sollten . In Carcassonne wurde jeden
31 . Dezember auf den I . Januar das „Zaun¬
königsfest “ begangen . Nach altem Glauben ha¬
ben die Tiere und Fabelwesen , Bäume und
Sträucher an den Wundem der Neujahrsnacht
Anteil . So sagt man in der Hochbretagne , daß
während dieser Nacht in jedem Haselstrauch
ein Zweig sei , der sich in eitel Gold verwandle

Mit dem Dreikönigstag geht die Zeit der
„heiligen Nächte “ zu Ende . Alltag greift wieder
um sich. Alles Söhnen gilt nun wieder in be¬
sonderem Maße der Zukunft , dem Frühjahr ,
von dessen Wirken ja die erwartete Jahres -
emte stark abhängig ist . Montanus

Ist Schlaf ersetzbar?
Ein bekannter Philosoph sagte einst ; „Der

Schlaf ist für den ganzen Menschen , was das
A -oziphen fü die Uhr .“

Medizinisch übersetzt heißt das : der Schlaf
ist ein periodisch wiederkehrender Zustand
der Großhirnrinde und dient dem Zwecke des
Wiederaufbaues abgenützter Gewebe odei dem
Neuaufbau derselben . So ist es leicht ver¬

ständlich , daß das Schlafbedürfnis eine indi¬
viduelle Größe sein muß , deren Erfüllung
durch eine ausreichende Menge an Schlaf , so¬
wohl bezüglich der Schlafdauer als auch der
Schlaftiefe , meßbar ist am subjektiven Wohl¬
befinden und an der Leistungsfähigkeit .

Das Maximum an Schlaf erreicht der Em¬
bryo , der praktisch 24 Stunden schläft , noch
beim Neugeborenen wird der Schlaf nur durch
die Mahlzeiten unterbrochen . Mit steigender
körperlicher Ausbildung sinkt das Bedürfnis
ab . Beim Erwachsenen fordern wir durch¬
schnittlich dann nur noch eine Zeit von 8—9
Stunden . Es bedarf also die Ausbildung von
etwas Neuem mehr der Ruhe als der Ersatz
von Abgenütztem .

Sicherlich ist es zu wenig , wenn ein altes
lateinisches Sprichwort behauptet : sechs bis
sieben Stunden seien ausreichend für Schul¬
kinder . Auch damals schon sah man wohl ,
wie es heute noch ebenso unberechtigt ge¬
schieht , in dem geringeren Schlafbedürfnis ein
Zeichen höherer , geistiger Qualität . Das sub¬
jektive Schlafbedürfnis hängt auch heute noch
mit sehr vielen unbekannten Faktoren zusam¬
men . Vor allem -spielen Körperbau und Dis¬
position eine Rolle : elastische , rosige Men¬
schen brauchen weniger Schlaf als blutarme ,
blasse oder aufgeschwemmte . Man kann sich
auch nicht selbst betrügen um den Schlaf
durch reichliche Nahrungsaufnahme . Der Man¬
gel macht sich lediglich weniger einschneidend
bemerkbar

An dieser Stelle ist es angebracht , den heute
so oft zur Parole gemachten Kurzschlaf unter
die Lupe zu nehmen . Was versteht man dar¬
unter ? Nicht etwa , daß man kurz aber fest
schlafen müsse und dadurch einige Stunden
gewönne . Wohl spielt der Schlaftyp eine Rolle
— durch die Untersuchungen der experimen¬
tellen Psychologie , die Weckreize verschiede¬
ner Stärke auf verschiedene Schläfer einwir¬
ken ließ , wissen wir , daß es zwei Schläferty¬
pen gibt : a) „Abendschläfer “ wachen morgens
erfrischt auf , gegen Abend nimmt ihre Lei-

Spaziergang
Wie lag der Wald so friedlich stille,und durch der Wolkenzarten Schleier
sah wie ein Licht zu später Feier
des Mondes runde Fülle.
Wie glitzerte im harten Schnee
sein Widerschein so weich und mild!
Wie spiegelte sein silbern Bild
im Eise auf dem See !
Wie war der Blick mir da so klar !
Wie ist das Herz so froh erwacht!
Die Welt versank , und durch die Nacht
schritt ich ins neue Jahr !

Jürgen Klein

stungsfähigkeit wieder ab . Sie schlafen rasch
ein , ihre Schlaftiefe erreicht bald das Maxi¬
mum , hält sich einige Stunden und flacht
langsam wieder ab b ) „Morgenschläfer “ der
beste Schlaf wird dann erreicht , wenn man
aufstehen sollte . Im Laufe des Tages wird
die Leistungsfähigkeit immer mehr gesteigert .
Aus diesem Erregungsstadium kann sich der
Mensch nur allmählich in den Ruhezustand
des Schlafes versenken . Er erreicht die größte
Schlaftiefe erst gegen Morgen . In beiden Fäl¬
len ist jedoch die Einhaltung einer gewissen
Stundenzahl wichtig , in der sich die Gewebe
erholen . Dabei muß man wissen , daß der
Nachmittagsschlaf vollwertig neben dem
Nachtschlaf rangiert .

Zusammenfassend muß die Anfangsfraga
verneint werden . Schlaf kann weder ersetzt
werden noch ist dauernder Schlafentzug mit
dem Leben vereinbar , wie eine dadurch noch
heute - in China geübte Art der Todesstrafe
beweist . _ _ Dr . B .

In Hechingen ist der ln ganz Schwaben und
weit darüber hinaus bekannte Komponist und
Dirigent Georg Rathgeber Im 80. Lebens¬
jahr gestorben.
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AUS DEM WIRTSCHAFTSLEBEN

Die Wirtschaftslage in Sudwürttemberg am Jahresbeginn
Von Wirtschaftsminister Eberhard Wildermuth , Tübingen

Wie überall im Währungsgebiet , so hat auch
<9S wirtschaftliche Leben Württemberg -Hohen -
zollerns durch die Geldreform neuen Auftrieb
bekommen . Man braucht nur die Weihnachtszeit
vor einem Jahr mit der diesjährigen zu verglei¬
chen , um den großen Unterschied und unbezwei -
feibaren Fortschritt zu erkennen . Das Geld ist
wieder in den Mittelpunkt des wirtschaftlichen
Geschehens gerückt , und damit ist eine Haupt -
vere nssetzung für den normalen Gang einer mo¬
dernen arbeitsteiligen Volkswirtschaft wieder
Tatsache geworden . Die Fortschritte der letzten
Monate täuschen allerdings nicht darüber hin¬
wog , daß eine ganze Reihe von Voraussetzungen
einer normalen Wirtschaft noch fehlt : die Zer¬

reißung der früheren Handelsbeziehungen mit
dem deutschen Osten und mit dem Ausland ver¬
hindert eine ausreichende und kontinuierliche
Rohstoffzufuhr , Verschleiß und Wegnahme von
Maschinen beschränken die Kapazität der Indu¬
strie , Leistungsrückgang durch unzureichende Er¬
nährung , Ueberalterung und Kriegsverluste der
Arbeiterschaft lassen viele Arbeitsplätze unbe¬
setzt und mangelhaft ausgenutzt , hohe Besat -
zungs - und damit Steuerlasten hemmen den wirt¬
schaftlichen Ablauf . Die sozialen Spannungen ha -
bei sich verschärft und das Schicksal von vielen
Millionen Besitzlosen drängt zu einer Lösungauch auf diesem Gebiet , fahlen zeigen die Ent¬
wicklung besonders überzengend .

folgende Tabelle zeigt Höhe und Struktur der
württembergisehen Ausfuhr nach Industriegrup¬
pen und Absatzgebieten . Die Ausfuhr von Nah¬
rungsmitteln ohne industrielle Veredelung , die
Ausfuhr von Rundholz sowie reine Handelsum¬
sätze sind in diesen Zahlen nicht enthalten .

Die Ausfuhr industrieller Erzeugnisse
in der Zeit von Januar bis September 1948

Die industrielle Produktion in Württemberg-Hohenzollern seit der Währungsreform
(Gesamtindustrie ; Ergebnisse nach Fragebogen A der Industriestatistik )

Monats.
durcli-
schDitt
l . Halbj.

1946

.lull August September
19 4 8

Oktober November
Aluiiats-
dureb -
sebuitt

Jnli-Nov.
1948

Bruttoproduktionswert
in 1000 DM 55 664 72 206 70 122 88 021 97 380 107 164 86 979

Indexziffer der Industrie¬
produktion unter Aus¬
schaltung d . Preissteige¬
rungen IftO 119 111 129 133 143 127

Geleistete Arbeitsstunden
in 1000 Std . 11 919 13 779 13 204 15 842 16 162 17 911 15 380

Stromverbrauch
in 1000 kWh ' 14 987 17 S31 16 352 18 866 19 409 21 016 18 595

Krault- Saar - Uebr. lnsge -
industriegruppe reich gebiet Ausland samt

Nahrungsmittel
jn Millionen Mark

3,1 — 3,1
Chem . Erzeugnisse 0,6 — — 0,6
Lederwaren 0,3 0,1 0,7 1,1
Schnittholz und

Holzwaren (einsehließl .
Musikinstrumente ) 22,4 0,7 3,4 26,5

Papier 4,1 0,2 0,2 4,5
Eisen - u . Metall -

erzeugnisse 11,0 1,2 8,8 21,0
Baustoffe 0,2 — — 0,2
Textilien u . Bekleidung 6,4 0,4 2,5 9,3
Gesamt : 45,0 5,7 15,6 66,3

Der Bruttoproduktionswert der württembergi -
schen Industrie hat sich seit der Währungsreform
ständig erhöht (mit Ausnahme des Monats Au¬
gust , wo Betriebsferien und Streik die Produk¬
tion verminderten ) . Er lag im Durchschnitt der
letzten 5 Monate 53 Prozent über dem Durch¬
schnitt der ersten Hälfte dieses Jahres . Da sich
im Produktionswert auch Preissteigerungen aus¬
wirken , wurde er mit Hilfe einer Indexziffer
der Fabrikverkaufspreise korrigiert . Danach zeigt
sich immer noch eine echte Steigerung der Pro¬
duktion um durchschnittlich 27 Prozent gegen¬
über dem 1. Halbjahr 1948 . Wenn auch die Ein¬
schränkung gemacht werden kann , daß in der
Zeit vor der Geldreform die Produktion vermut¬
lich statistisch nicht vollkommen erfaßt worden
ist , so dürfte doch die Tendenz der hier genann¬
ten Zahlen richtig sein , da geleistete Arbeits¬
stunden (+ 29 Prozent im Durchschnitt ) und
Stromverbrauch (durchschnittlich + 25 Prozent )
ähnliche Erhöhungen aufweisen .

An diesem Aufschwung sind in erster Linie
die Textil - , die Eisen - und Metall - und die Bau¬
stoffindustrie beteiligt , die Kapazität der Säge¬
industrie ist schon seit langem ausgefüllt ; holz¬
verarbeitende , Papier - und Lederindustrie parti¬
zipieren erst allmählich an der Produktionsaus¬
weitung . Auch die chemische Industrie , die zu¬
erst einen Rückschlag erlitten hatte , erholt sich
wieder .

Allerdings muß festgestellt werden , daß die
württembergisch -hohenzollerische Industrie da¬
mit noch ein gut Teil hinter der Industrie des
amerikanisch besetzten Nachbarlandes und der
ganzen Doppelzone zurückbleibt . Während dort
die industrielle Produktion im Oktober einen
Stand von etwa 75 Proz . des Jahres 1936 erreicht
hatte , wird sie bei uns im Jahre 1948 nur auf
etwa 50 Prozent der Friedensproduktion kom -

,men . Die vorstehenden Zahlen zeigen auch , daß
die Entwicklung in Württemberg -Hohenzollern
nicht kontinuierlich verläuft , sondern immer
wieder Rückschläge erleidet . Rohstoffarmut und
Energiemangel sind neben der allgemeinen Un¬
sicherheit im Hinblick auf den Lastenausgleich
und die Preisentwicklung die Hauptgründe hier¬
für .

Preise
Das Problem der Preisentwicklung und der

daraus entstehenden sozialen Spannungen sind
auch in unserem Land Gegenstand ständiger
Sorge . Die Einsicht , daß die gewichtigsten Gründe
für die Preissteigerungen (echte Kostensteigerung
als Folge des verlorenen Krieges , Wegfall der
Subventionen , Anpassung der Preise der Ein¬
fuhrgüter an die Weltmarktpreise , Anpassung
aller Preise an die Gelddosierung der Wäh¬
rungsreform , keine Ersparnisbildung als Folge
der übernormalen Verbrauchsneigung ) einem Zu¬
griff entzogen sind , hat sich zwar allmählich
durchgesetzt . Ein Teil der Preissteigerungen ist
auch schon seit der Geldreform durch Lohner¬
höhungen (durchschnittlich 8 Proz .) ausgeglichen
worden . Eine allgemeine Lohnerhöhung von
durchschnittlich 15 Prozent kommt neuerdings
hinzu . Trotzdem sind die Preissteigerungen für
den normalen Einkommensbezieher schwer ge¬
nug zu ertragen .
Die Verbraucherpreiseseit der Währungsreform
(Indexziffer der Lebenshaltungskosten , 1938 — 100)

Gruppe

Ernährung
Genußmittel
Heizung und

Beleuchtung
Bekleidung -

Reparaturen
Neuanschaf¬
fungen

Reinigung ur .d
Körperpflege

Bildung und
Unterhaltung

Hausrat
Verkehr

h Wegen Warenmangels nicht berechnet
Die Preise der einzelnen Gruppen des tägli¬chen Bedarfs sind — gemessen an den Nach¬

kriegsverbrauchsverhältnissen einer fünfköpfigenArbeiterfamilie — seit der Währungsreform um2—22 Prozent gestiegen , in einigen Grupnen umv—12 Prozent gefallen . Im ganzen sind die Ver -
braucherpreise seit der Geldreform (unter Be¬
rücksichtigung der gestoppten Mietpreise ) um

ERP-Einfuhren der französischen Zone
Die französische Zone hat für die Zeit vom 1 .bis 16. Dezember 1948 die Erlaubnis zum Einkaufvon neuen Waren im Werte von 7 863 000 Dollarerhalten . Diese Bewilligungen verteilen sich wiefolgt :
Lebensmittel : TrPckenkartoffeln 1 780 000Dollar , Rohzucker 850 000 Dollar , Milchpulver600 000 Dollar , Tabak 300 000 Dollar .In dustrieprod ukte ; Baumwolle 3200 000Dollar , Baumwollfrachtkosten 18000 Dollar , Leder690 000 Dollar , Kupfer 247 000 Dollar , Verschie -

öenes 173 000 Dollar , Eisenerze 105 000 Dollar .Während derselben Zeit wurden folgende Wa¬ren im Gesamtwert von 804 000 Dollar verschifft :Weizen für 483 000 Dollar , Baumwolle für 321 000Dollar . Eingetroffen in europäischen Häfen sind :Weizen für 1 365 900 Dollar , Trockenkartoffeln fürH 7 900 Dollar und Baumwolle für 704 000 Dollar .

Juni Juli Sftpt N Zum Ver-W0T- gleich :
1948 Doppelzone

i. Sept. 1948
122,7 145,0 138,3 145,3 133,2
195,5 193.3 209,8 170,8 206,3

112,3 112,2 111,4 114,7 118,0

131,9 133,8 134,1 140,7 156,3
- 1) - 1) 201,7 246,1 248,8

118,3 109,6 132,8 131,0 131,0

144,0 144,1 136,4 135,0 141,5- 1) . - l) 203,0 233,8 205,9
119,3 119,3 109,7 109,7 115,6

etwa 10—15 Prozent gestiegen . Die straffe Preis¬
politik in der französisch besetzten Zone hatteden Erfolg , daß die Preise in Württemberg -
Hohenzollern durchschnittlich 5 Prozent niedri¬
ger sind als in der Doppelzone ; andererseits be¬wirkte diese Tatsache einen beträchtlichen Wa¬renabfluß aus der französischen Besatzungszonein das Vereinigte Wirtschaftsgebiet .

Absatzmärkte
Dieser Umstand und die Erleichterung des in¬

terzonalen Warenverkehrs ab 1. - Oktober ließ
den Anteil des Interzonenabsatzes der württem -
bergischen Industrie von 20 Prozent des Gesamt -
aosalzes im 2 . Quartal auf 23 Proz . im 3 . Quar¬
tal ansteigen . Da in beiden Zeiträumen rund 69
Prozent aller Industrieerzeugnisse in der eigenen
Zone verblieben , mußte sich der Anteil der Aus¬
fuhr von 11,8 Prozent auf 8,6 Prozent verrin¬
gern . Die Ausfuhr hat an der allgemeinen Pro¬
duktionssteigerung nur sehr geringfügig partizi¬
piert . Im 3 . Vierteljahr wurden nur für 0,3 Mill .
Mark industrielle Güter mehr exportiert als in
den beiden ersten Vierteljahren . Im 3. Quartal
hat sich die Struktur des Exports etwas verän¬
dert : während die Ausfuhr von Möbeln und Ba¬
racken nach Frankreich stark zurückgegangen
ist , erhöhte sich der Export von Erzeugnissen
der Eisen - und Metallindustrie beträchtlich .
Trotzdem ist . die Exportstruktur noch weit von
einem normalen Friedensstand entfernt . Vor dem
Kriege entfielen 80 Prozent der industriellen
Ausfuhr aus Württemberg -Hohenzollern auf Ei¬
sen - und Metallerzeugnisse ; heute nehmen diese
nur 32 Prozent ein , während der Export von
Schnittholz und Holzerzeugnissen 40 Prozent der
gesamten industriellen Ausfuhr ausmacht . Die

Mit einem Anteil von beinahe 70 Prozent ist
Frankreich nach wie vor das Hauptabsatzgebiet
für die Ausfuhr Württemberg -Hohenzollerns in
der ganzen französischen Besatzungszone .

Arbeitsmarkt
Eine der wichtigsten Faktoren jeder Volks¬

wirtschaft ist die menschliche Arbeitskraft . Die
Geldreform hat auch auf diesem Gebiet fördernd
gewirkt : das Interesse am Geldverdienst ist ge¬
stiegen , die Arbeitsfreudigkeit hat sich gehoben .
Da zudem der erwartete Deflationsdruck nicht
eingetreten ist , konnte die Zahl der Beschäftig¬
ten in Württemberg -Hohenzollern wesentlich er¬
höht werden .

Der Arbeitsmarkt seit der Währungsreform
Juni Jnii September

Jv,
November

Beschäftigte 273 928
i

278 648 285 034 291 248
Arbeitslose 1 193 2 084 2 272 1 993
Offene Stellen 18 525 10 102 9 277 8 441
Vermittlungen 5 996 7 743 7 806 8 590

Die Zahl der Arbeitslosen ist bis zum Septem¬
ber gestiegen , im Oktober dann wieder gefal¬
len und hält sich seither etwa auf derselben
Höhe . Allerdings sinkt die Zahl der offenen
Stellen auch langsam . Die Probleme sind in
Württemberg -Hohenzollern dieselben wie anders¬
wo : die Arbeitslosenfrage wird ein reines An¬
gestelltenproblem (über die Hälfte der Arbeits¬
losen kommen aus Angestelltenberufen ) , während
an Facharbeitern fortwährend großer Mangel
herrscht .

Die vorstehenden statistischen Zahlen lassen er¬
kennen , daß in der Wirtschaft des Landes Würt¬
temberg -Hohenzollern nach der Währungsreform
zweifellos beachtliche Fortschritte erzielt wor¬
den sind . Im kommenden Jahr wird es gelten ,die retardierenden Momente , die immer noch
wirksam sind , zu überwinden . Der einzige Weg ,der zur Lösung der anstehenden wirtschaftlichen
Probleme führen kann , ist eine Ausweitung der
Produktion .

Zur Ermittlung des Vorauszahlungseinkommens
zum 10. Januar 1949

dwr . Da eine besondere Gewinnermittlungsvor¬
schrift für den Vorauszahlungszeitraum fehlt ,sind die Steuerpflichtigen darauf angewiesen , das
Einkommen selbst zu ermitteln . Obwohl so eine
weitgehende Handlungsfreiheit gegeben ist , muß
doch vor einer zu willkürlichen Handhabungoder gar Schätzung gewarnt werden . Das Ziel
aller Bemühungen muß stets ein möglichst wirk¬
lichkeitsnahes Gewinnergebnis bilden . Seine Er¬
rechnung wird , wenn man von individuellen Ge¬
gebenheiten des Betriebes und der Person des
Steuerpflichtigen absieht , wohl in zweckmäßigerForm durch Anlehnung an die Bestimmungendes § 4 Abs . 3 EStG (Ueberschuß der Betriebs¬
einnahmen über die Betriebsausgaben ) zu errei¬
chen sein . Einen Beitrag zur Klärung der Ver¬
hältnisse bei der Ermittlung des Vorauszahlungs¬
einkommens bringt der Erlaß des Finanzmini¬
steriums Württemberg -Hohenzollern vom 24 .
Dezember 1948 , in dem darauf hingewiesen wird ,daß die Bestimmungen , nach denen die Ermitt¬
lung des steuerpflichtigen Gewinns entsprechend
den Grundsätzen des Vermögensvergleichs , der
Einnahme -Ausgaberechnung , der Ermittlung nach
dem Reingewinnhundertsatz oder nach dem Rein¬
gewinnsatz gestattet , nicht dazu führen dürfen ,daß buchführende Steuerpflichtige ihren Gewinn
z . B . nach der Einnahme -Ausgaberechnung er¬
mitteln und dazu einen etwa seit der . Währungs¬
reform eingetretenen Mehrbestand des Waren¬
lagers unberücksichtigt lassen . Dies bedeute ei¬
nen willkürlichen Wechsel in der Gewinnermitt¬
lungsart und könne von den Finanzbehörden
nicht gebilligt werden .

Obwohl noch keine Bestimmungen darüber
herausgegeben wurden , ob für die zweite Hälfte

des Wirtschaftsjahres 1948 eine gesonderte Ver¬
anlagung durchgeführt werden wird , wird es
zweckmäßig sein , zum 31 . Dezember 1948 eine
Bilanz aufzustellen . Als Ausgangsbasis kann die
Ueberleitungbilanz mit den entsprechenden Be¬
wertungsgrundsätzen herangezogen werden .

Gewerbetreibende , Angehörige freier Berufe
sowie Land - und Forstwirte , deren Buchführungden gegebenen Vorschriften entspricht , können
die Begünstigung der Bewertungsfreiheit für Er¬
satzbeschaffung nach § 7a EStG bis zum Höchst¬
betrag von 50 000 DM in Anspruch nehmen . Die
Höhe des steuerpflichtigen Einkommens kann
ferner durch den Abzug von Sonderausgaben
verringert werden . Dabei ist besonders zu den¬
ken an :

a) die Abzugsfähigkeit von Sparbeträgen , die
durch langfristigen Sparvertrag von mindestens
drei Jahren bei Kreditinstituten gebunden sind ;

b) die Abzugsfähigkeit von Aufwendungen für
den ersten Erwerb von festverzinslichen Wert¬
papieren , deren Emission nach dem 20, 6. 1948
erfolgte (§ 10 Abs 1 Ziff . 2 EStG ) ;

c) die Abzugsfähigkeit von Spenden zu Zwek -
ken , die in § 10 Abs . 2 Ziff . 2 EStG angeführt
sind ; '

d) die Abzugsfähigkeit von Aufwendungen für
die Wiederbeschaffung von Hausrat und Klei¬
dung entsprechend § 10 Abs . 2 Ziff . 2 EStG ;e) die Abzugsfähigkeit von Teilen des nicht
entnommenen Gewinns auf Grund der Vorschrif¬
ten von § 10 Abs . 2 Ziff . 3 EStG . Die Höhe des
abzugsfähigen Betrages ist von den Verhältnis¬
sen des Kalendervierteljahres abhängig , das bis
zum Vorauszahlungszeiträum abgeschlossen wurde .

Wirtschaftliche Kurzberichte
Den Bogen überspannt

WIESBADEN . (AP ) Das Regierungspräsidium in
Wiesbaden gab die Gründe bekannt , die zur Schlie¬
ßung von drei Frankfurter Textilfirmen führten .
Ein besonders krasses Beispiel ist folgendes : Die
STEG hatte Mäntel zum Preise von 26 DM an den
Leithändler abgegeben , der sie für 30 DM an den
Großhandel verkaufte . Dieser wiederum gab sie re¬
gulär für 36 DM an den Einzelhandel . Eine der Ein¬
zelhandelsfirmen nahm nun Veränderungen an den
Mänteln vor , wofür sie pro Stück 12 DM berechnete ,
schlug auf den so entstandenen Preis noch die frü¬
here Höchstspanne von 40 Prozent auf und ver¬
kaufte die Ware nun nicht an die Verbraucher , son¬
dern an einen Großhändler , der sie sefnerseits im
„ Streckengeschäft “ unter Berechnung von 11 Pro¬
zent Gewinn an einen anderen Großhändler weiter¬
vermittelte . Diese Firma ließ sich bescheinigen , daß
der Vorhändler Fabrikationsbetrieb sei und schlug
eine Spanne von 27 Prozent auf , gab die Ware , die
sich inzwischen auf 95 DM verteuert hatte , an den
Einzelhandel , der schließlich die Mäntel zum Preise
von 130 DM an die Verbraucher abgab .

„Gesundungskrise“
FRANKFURT . (Südena ) Nach einer Erklärung des

Vorsitzenden des Verwaltungsrates , Dr . P ü n d e r ,wird im kommenden Jahr im Zusammenhang mit
einer wirtschaftlichen „Gesundungskrise “ auch mit
einem Ansteigen der Arbeitslosigkeit zu rechnen
sein . Nach Ansicht Dr . Pünders dürfte der Grund
hierfür darin liegen , daß von den Betrieben bisher
noch Arbeitskräfte mitgeschleppt würden , die für
den Produktionsprozeß nicht unbedingt erforderlich
seien . Ferner würde der bald zu erwartende Wett¬
bewerb wie auch die restriktive Kreditpolitik vor¬
aussichtlich zu Entlassungen führen . Diese Entwick¬
lung dürfte jedoch „ angesichts der überall herum¬
liegenden Trümmer nicht tragisch genommen wer¬

den “ . Die freiwerdenden Arbeitskräfte könnten im
Rahmen eines sozialen Wohnungsbauprogramms und
mit • Hilfe einer aktiven Politik der Wiederaufbau¬
bank dem Arbeitsprozeß leicht wieder zugeführtwerden .

Wo sind die Gelder der Volkswagensparer?
STUTTGART . (Südena ) Nach einer Auskunft des

Treuhänders des Volkswagenwerkes in Wolfsburg ,Dr . K n o 11 , sind die von den Volkswagensparern
an die Arbeitsfront bezahlten Beträge von dieser
auf ein Sonderkonto bei der Bank der deutschen Ar¬
beit in Berlin einbezahlt worden . Die Mittel aus
diesem Guthaben sind nicht zum Ausbau des Volks¬
wagenwerkes verwendet worden , das Guthaben
wurde vielmehr von der DAF bis zum Zusammen¬
bruch 1945 in voller Höhe weiterverwaltet . Da sich
die Zentrale der genannten Bank im russischen Sek¬
tor Berlins befindet , ist das Konto blockiert . Nach
den Bestimmungen des § 14. des Umstellungsgesetzes
ergibt sich hinsichtlich der Verpflichtungen der DAF
gegenüber den Volkswagensparern , daß die einge¬
zahlten Gelder völlig gestrichen worden sind .

Zweite Durchführungsverordnung zum
Festkontengesetz

FRANKFURT . (Südena ) Während Schuldverhält¬
nisse im allgemeinen eine Umstellung im Verhält¬
nis 10 :1 erfahren , sieht die jetzt erlassene zweite
Durchführungsverordnung zum Festkontengesetz für
die Rückzahlungsverpftiehtung von verwahrten , hin¬
terlegten , beschlagnahmten oder sichergestellten
Geldern , die als Fremdgeld bei einem Geldinstitut
gehalten und als solche mit Vordruck B angemeldet
worden sind , ein Umstellungsverhältnis von 10 :0,65
vor , In Angleichung an das Umstellungsverhältnis
für Bankguthaben erfolge dies aus der Erwägung ,daß einem Schuldner , der lediglich hinterlegte oder

„Erschütternde Krise “ der OEEC
JK . Eine Pariser Agentur nimmt zu den Dis¬

kussionen über den englischen Wirtschaftsplan
Stellung . Sie formuliert , die Bemühungen um die
wirtschaftliche Harmonisierung der an der OEEC
beteiligten Länder hätten letzten Endes zu einem
Konflikt geführt , dessen Folgen sich nicht allein
auf das Wirtschaftliche beschränkten , sondern
gar ins Politische hinüberzuspielen drohten . Die
Interessengegensätze der 19 Länder schienen so
unvereinbar , daß die maßgebenden Persönlich¬
keiten der OEEC an alle Beteiligten einen Alarm¬
ruf gerichtet hätten , denn diese Organisation er¬
lebe augenblicklich eine „ erschütternde Krisis “ .

Am deutlichsten werden diese Interessengegen¬sätze zweifellos in der derzeitigen Auseinander¬
setzung zwischen Frankreich und England über
den englischen Wirtschaftsplan . Dem französi¬
schen Protest sollen sich nicht nur andere be¬
teiligte europäische Länder angeschiossen , son¬
dern er soll auch in den USA Widerhall gefun¬
den haben Die „Financial Times “ stellte in die¬
sem Zusammenhang fest : „ Je mehr die amerika¬
nischen Behörden den britischen Plan prüfen ,um so weniger gefällt er ihnen .“

Was die Amerikaner bei der britischen Pla¬
nung am unangenehmsten berührt habe , sei —
wie unser Agenturbericht besagt — der man¬
gelnde Geist der Zusammenarbeit mit dem übri¬
gen Europa .

Das ist ein schwerwiegender Vorwurf . Der
Kampf der britischen Wirtschaft um ihre Selbst¬
behauptung hat in seiner Schärfe und Nachdrück¬
lichkeit in der letzten Zeit wiederholt die Auf¬
merksamkeit der Welt erregt . Auch der deutsche
Außenhandel erfuhr , obwohl er kaum über das
erste Stadium seines Wiederaufbaus hinaus ge¬
diehen ist , unlängst bereits die ersten Berührun¬
gen mit ihm . Es sind auch immer wieder beweis¬
kräftige Stimmen laut geworden , die auf ge¬
heime Zusammenhänge zwischen Demontagen
und Konkurrenzfurcht hingewiesen haben . Wenn¬
gleich sich schlüssige Beweise naturgemäß nicht
erbringen lassen , so ist in diesem Zusammenhang
doch die Art und Weise interessant , in der zum
Beispiel verantwortliche Essener Wirtschafts¬
und Verwaltur .gskrerse die Auswirkungen der
Entscheidung der britischen Militärregierung
über das Schicksal der Kruppwerke beurteilen .
Man stellt dort fest , daß die namentlich in der
Auslandspresse geäußerte Auffassung , daß mit
der genannten Entscheidung zwei Drittel der
Kruppwerke der deutschen Friedenswirtschaft
erhalten blieben , nach der bisherigen Entwick¬
lung der Dinge als unwahrscheinlich und mit den
Tatsachen nicht in Einklang stehend zu bezeich¬
nen sei . Die Auswirkungen der Entscheidung
seien noch nicht vollständig zu übersehen . Blie¬
ben nur die Gebäude erhalten , während die
darin befindlichen Produktionsanlagen demon¬
tiert würden , dann wäre für eine Friedensindu¬
strie wenig gewonnen ; es sei unter den herr¬
schenden Verhältnissen kaum abzusehen , wie es
möglich sein sollte , einen ' solchen Torso leerer
Gebäude wieder zu neuem industriellen Leben
zu erwecken .

Dabei ist die Stadt Essen 7auf eine Beschleuni¬
gung ihres wirtschaftlichen Wiederaufbaus unum¬
gänglich angewiesen . Es zeigt sich hier wieder ,
daß die Besatzungsmacht die unumschränkte
Gewalt über Gedeih und Verderben in Händen
hält , und es erweist sich ebenfalls , daß es nicht
Pläne und Entscheidungen sind , die unser Schick¬
sal bestimmen , sonderen daß es der Geist ist , in
dem solche Entscheidungen durchgeiührt werden .

Indessen fordert die „ American Society for a
Democratic Germany “ („ Amerikanische Vereini¬
gung für ein demokratisches Deutschland “) in
ihrem Dezemberheft den Wiederaufbau
der Ruhrindustrie sowie Vertrauen in die
Deutsche Mark . Als Folge der Währungsreform
habe sich die westdeutsche Produktion im lau¬
fenden Jahr nahezu verdoppelt , aber zwei so
entscheidende Industriezweige wie Stahl und
Kohle hätten mit dieser Entwicklung nicht Schritt
gehalten , was weitere Fortschritte für die nächste
Zeit unmöglich mache . Der Bericht betont , daß
die gegenwärtige Höhe der deutschen Stahlpro¬
duktion , die nur ein Zwölftel der nordamerika¬
nischen und weniger als die Hälfte der engli¬
schen betrage , keinen hohen Beschäftigungsgrad
in den deutschen Fabrikationszweigen gewähr¬
leisten könne , was aber für einen planmäßigen
Wiederaufbau unerläßlich sei . Er schließt mit den
Worten : „Sollte es geschehen oder sollte es ge¬
stattet werden , daß die Wiederherstellung der
Ruhrindustrie durch politische Rücksichten ver¬
hindert wird , könnten viele der jüngsten Er¬
rungenschaften wieder verloren werden . Daß dies
vermieden wird , ist nicht nur für Deutschland ,
sondern für ganz Europa von wesentlicher Be¬
deutung . “ Wir haben dieser Feststellung nicht *
hinzuzufügen .

Die Ruhrkohlenförderung 1948
ESSEN . (Südena ) Nach den vorläufigen Feststel¬

lungen der deutschen Kohlenbergbauleitung hat die
Steinkohlenförderung des Ruhrgebietes im Dezem¬
ber 1948 zum erstenmal seit Kriegsende die 8-Mill .-
Tonnen -Grenze überschritten : Es sind 8,1 Mill . t ge¬
fördert worden gegen 7,7 Mill . t lm November .

Damit ergibt sich nach den vorläufigen Feststel¬
lungen für das Jahr 1948 eine Förderung von insge¬
samt 88,5 Mill . t gegenüber 71 Mill . t im Jahre 1947.
Die DKBL richtete am 1. Januar an die Bergleute
einen Aufruf , um ihnen für ihre Leistungen zu
danken und sie zur weiteren Produktionssteigerung
anzuspomen .

sichergestellte Gelder verwahrt und verwaltet habe ,
nicht zugemutet werden könne , mehr zu zahlen , als
er selbst bei der Umwandlung seiner Bankguthaben
erhalten habe .

Daimler-Benz legt 25 Miü. -Anleihe auf
STUTTGART . (Südens ) Die Daimler -Benz -AG in

Stuttgart -Untertürkheim wird eine Schuldscheinan¬
leihe von 25 Mill . DM auflegen , die dem Wiederauf¬
bau des Unternehmens dienen soll . Die Laufzeit be¬
trägt zehn Jahre , der Emissionskurs wurde auf 98
Prozent festgesetzt . Die Gesellschaft konnte im letz¬
ten Jahre ihre Produktion von monatlich 265 Pkw
vor der Währungsreform auf 754 Pkw im November
steigern . _ _

Die britisch-jugoslawischen Vereinbarungen
LONDON . (Südena ) Der Wortlaut der am 23. De¬

zember 1948 ln London Unterzeichneten drei Han¬
dels - und Zahlungsabkommen zwischen Großbri¬
tannien und Jugoslawien wurde am 3. Januar ln
Form eines „Weißbuches “ in London veröffentlicht .
Gegenstände der Vereinbarungen sind : ein kurz¬
fristiges Handelsabkommen mit einem Warenaus¬
tausch von 15 Mill . Pfund Sterling , die Festsetzung
der Entschädigungen für verstaatlichtes oder sonst
enteignetes britishes Eigentum auf 4 .5 Mill . Pfund ,
sowie die Rückerstattung des beim deutschen Ein¬
marsch ln Jugoslawien beschlagnahmten britischen
Eigentums und des in Großbritannien beschlag¬
nahmten Jugoslawischen Eigentums an ihre frühe¬
ren Eigentümer (nicht verstaatlichtes Eigentum ).

Oelleitung nach Haifa bleibt gesperrt
BAGDAD . (Südena ) Die Wiedereröffnung der Oel¬

leitung nach Haifa , die Großbritannien , Frankreich
und die USA gefordert hatten , wurde von dem ira¬
kischen Premierminister Muzahem el Pacha -
c h i im Namen seiner Regierung abgelehnt . Haifa
sollte nur als Umschlaghafen für das Oel nah Eu¬
ropa dienen .
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Lindenberger Hutmacherinnen
Weltbekannte Allgäuer Hutindustrie / Ein Beruf mit Zukunft

Wir hatten kürzlich Gelegenheit , in einer der
Lindenberger Hutfabriken die Arbeit der Mo¬
distinnen zu beobachten . Es war unschwer zu
erkennen : die Modistin erfüllt in den großen
Betrieben der Lindenberger Hutindustrie eine
wichtige Funktion . Sie leistet schöpferische Ar¬
beit . Von ihrem Geschmack und von ihrem hand¬
werklichen Können hängen Qualität und Er¬
folg der Modelle ab , die zu Tausenden , zuweilen
zu Hunderttausenden , in die Welt gehen und
den Anforderungen der Mode in den deutschen
Städten , wie auch in Paris , Rom , Mailand , Zü¬
rich , Stockholm , London oder New York gerecht
werden . Die Arbeit der Modistin war und ist
von maßgeblicher Bedeutung für das Geschäft
und den Beschäftigungsgrad der Lindenberger
Hutfabriken . Es wird auch künftig so bleiben ,
zumal sich infolge der Demontagen in der rus¬
sischen Zone das Schwergewicht der für den Ex¬
port schaffenden Hutindustrie vor allem nach
Lindenberg verlagert hat .

Um Hutmacherin zu werden bedarf es vor al¬
lem zweier geschickter Hände , eines gesunden
Schönheitsempfindens , zeichnerischen Talents ,
plastischen Vorstellungsvermögens und im übri¬
gen natürlich des guten Willens , die reichen
Fortbildungsmöglichkeiten des Ateliers einer
großen Hutfabrik auszuwerten . Ein junges Mäd¬
chen hat in diesem interessanten Beruf hunder¬
terlei zu lernen . Es beginnt seine dreijährige
Lehrzeit zunächst mit dem Ziehen von Hüten ,
mit leichten Garnierungen und Hutfutterarbei¬
ten . Danach lernt es die „Grundformen “ des
Hutes schaffen . Im zweiten Lehrjahr kommen
Einfaßarbeiten und Garnituren aller Art dazu ,
auch Stanzarbeiten und Randverschlüsse werden
schon verlangt . Im dritten Lehrjahr verfügen
die jungen Hutmacherinnen bereits über soviel
Materialkenntnisse , daß sie Haarhüte , Stoff - und
Strohhüte selbst ziehen , steifen und fertigstel¬
len können . Die Ausbildung im Atelier der Fa¬
brik wird ergänzt durch den Unterricht in der
Fachschule , die zwar in Lindenberg gegenwärtig
noch brachliegt , aber in Kürze wieder eröffnet
werden soll .

Der Hutmacherinnenberuf bietet tüchtigen
Mädchen außergewöhnliche Entwicklungschan¬
cen . Abgesehen davon , daß die gelernte Hut¬
macherin in einem Großbetrieb der Hutindustrie
immer eine leitende Stellung einnehmen wird ,erwachsen ihr in ihrem Beruf mancherlei schöne
Möglichkeiten zur Persönlichkeitsbildung . Man
begegnet in Lindenberg Modistinnen , die alljähr¬
lich zu Modellschauen ins Ausland reisten , junge
Frauen , die früher alle Monate einmal in Pa¬
ris , London , Wien , Mailand oder Zürich waren
und dort in den Zentren der Weltmode sich
schulten und Anregungen für die Arbeit in der

Heimat sammelten . Freilich wird nicht jede Hut¬
macherin soweit kommen können , aber den Be¬
gabten und Strebsamen unter ihnen werden auch
in Zukunft diese Wege wieder offen stehen . Eine
tüchtige Hutmacherin wird ihre Berufskennt¬
nisse im allgemeinen auch dann noch verwer¬
ten können , wenn sie sich verheiratet und der
Tätigkeit im Atelier den Rücken kehrt , sie wird
als Heimarbeiterin in bestimmten Zweigen ihres
vielseitigen Berufes weiter Beschäftigung finden .

Es sind bisweilen Zweifel darüber geäußert
worden , daß die berufliche Ausbildung der Hut¬
macherinnen in einem Industriebetrieb ebenso
vollkommen sein könnte wie in kleinen Hand¬

werksbetrieben . Diese Meinung ist durchaus ir¬
rig . Sie wird durch die außerordentlich guten
Prüfungsabschlüsse der in den Lindenberger
Hutfabriken ausgebildeten Lehrlinge widerlegt
Es liegt auch auf der Hand , daß ein Fabrikbe¬
trieb , der mit seinen größtenteils für den Export
bestimmten Modellen die Wünsche einer verwöhn¬
ten Auslandskundschaft zu erfüllen hat , an seine
Fachhandwerkerinnen zumindest die gleichen
hohen Forderungen in bezug auf berufliches
Können stellt , wie sie von einer Modistin in
einem handwerklichen Betrieb verlangt werden .

Die Gewerkschaften haben die große Bedeu¬
tung , die der Lindenberger Hutindustrie beige¬
messen wird , erkannt und sind bestrebt , die Be¬
rufsausbildung und die Entwicklungsmöglich¬
keiten in diesem heimatgebundenen Beruf weit¬
gehendst zu fördern . Albert Stroh

Umschau im Lande
Weiterhin Erfassung von Postsparbüchern

Tübingen . Wie die Oberpostdirektion in
Tübingen mitteilt , wird entgegen anders lauten¬
den Meldungen die Erfassung von Postsparbü¬
chern nach wie vor ohne Einschränkung von den
Postämtern weitergeftihrt .

Amtseinführung des Oberbürgermeisters
Tübingen . Am Montag fand im Rathaussaal

Tübingen der Akt der Amtsübergabe der Geschäfte
des Oberbürgermeisters an den im Dezember ge¬
wählten Dr . Wolf Mülberger statt . Ministe¬
rialrat Eschenburg als Vertreter des Innen¬
ministeriums gab einen Ueberblick über die ge¬
schichtliche Entwicklung der kommunalen Selbst¬
verwaltung in Deutschland . Er hob hervor , daß
die Deutschen zwar im staatlichen Bereiche na¬
hezu keine demokratische Tradition aufzuweisen
hätten , daß aber dafür ihre lokaldemokratischen
Ueberlieferungen bis ins Mittelalter zurückreich¬
ten . Die Leistungen der Räte in unseren alten
Städten seien es gewesen , die mit die wirtschaft¬
liche Bedeutung und den kulturellen Fortschritt
Deutschlands getragen hätten . Diese Ueberliefe -
rung verpflichte . Phantasie und Initiative des
Bürgermeisters seien in der Lage , in der kom¬
menden schweren Zeit die Leiden unserer hart¬
geprüften Bevölkerung erträglicher zu machen .

Die Schwabenelf in Tübingen
Tübingen . Am Erscheinungsfest tragen die

Augsburger Schwaben im Universitätstadion ein
Freundschaftsspiel gegen die Studentenelf der
Tübinger Universität aus , dessen Besuch aus der
weiteren Umgebung sich ohne Zweifel lohnen
wird , da beide Mannschaften sich in stärkster
Aufstellung präsentieren . Dzarstek , Lechner ,
Grünsteudl und Kindl bei den Gflsten , Laux -
mann , Baum , Florus und Klaiber beim Akademi¬
schen Sportklub sind bekannte Namen . Die Kas -

Besser fahren, Brennstoff sparen!
Fahrzeuge auf dem Wagenprüfstand / Erhebliche Kraftstoffersparnis

Wir besuchten den BV-Wagenprüfstand in
Stuttgart -Wangen und unterhielten uns über
Sinn , Zweck und Auswirkungen desselben mit
dem Ingenieur des Prüfstandes , Arnold .

Wir hatten Gelegenheit , den BV-Wagenprüf¬
stand in voller Tätigkeit zu sehen . Der Assistent
von Ing . Arnold fährt , solange wir uns in der
Kabine des Prüfstandes Umsehen , einen Horch -
wagen auf die rollende Landstraße . Diese rol¬
lenden Landstraßen sind so eingerichtet , daß
der Wagen mit den Antriebsrädern zwischen
einem Trommelpaar läuft . Der Wagen steht also
fest und die Fahrbahn rollt unter ihm hinweg .
Der Motor springt an , wird auf Touren ge¬
bracht und unter ohrenbetäubendem Lärm rasen
die Antriebsräder auf der imitierten Fahrbahn .
Die rotierenden Trommeln singen im Takt des
sie bewegenden Motors ihr vertrautes Lied und
die Zeiger der blitzenden Instrumente spielen
leicht und maßgenau wie immer . Mit technisch
vorzüglichen Meßgeräten werden Leistungs - und
Verbrauchsmessungen vorgenommen . Der Spe¬
zialingenieur berechnet die günstigste Einstel¬
lung , die bei niedrigstem Verbrauch höchste Lei¬
stungen erzielt . Um die Voraussetzungen wie
bei einer normalen Fahrt auf freier Strecke zu
schaffen , erzeugt ein überdimensionaler Venti¬
lator Wind und ersetzt die Fahrtkühlung . Immer
wieder werden Messungen vorgenommen , neue
Düsen eingesetzt , Kerzen gewechselt , Zündein¬
stellung und Kraftstoffverbrauch geprüft . Die
Ergebnisse kann der Fahrzeugbesitzer selbst an
den Meßgeräten ablesen und beurteilen .

Wir wollen unseren Lesern an Hand des nach¬
stehenden Zahlenmaterials einen kleinen Ueber¬
blick über die erzielten Leistungen im Laufe
eines bestimmten Zeitabschnittes geben . Die Er¬
fahrung zeigt , daß etwa 80 Prozent aller Kraft¬
fahrzeuge etwa 10 bis 20 Prozent mehr Kraft¬
stoff verbrauchen als zur Normalleistung erfor¬
derlich ist . Durch richtige Einregulierung des
Motors wird dieses Uebel aber schnell abge¬
stellt . Nun kann ein einzelner Prüfstand inner¬
halb eines Jahres rund 1500 Fahrzeuge einregu¬
lieren . Wenn man den durchschnittlichen Be¬
triebsstoffverbrauch eines Kraftfahrzeuges bei
100 km mit 12 Litern annimmt , und eine mo¬

natliche Transportleistung von 2500 km zugrunde
legt , dann ergibt das für 1500 Fahrzeuge einen
Gesamtbetriebsstoffverbrauch von 5,4 Millionen
Liter im Jahr . Bei einer Ersparnis von 10 Pro¬
zent sind das 540 000 Liter , die ausreichen , um
150 weitere Kraftfahrzeuge einsetzen zu können .
Eine gründliche Ueberprüfung dauert etwa ein¬
einhalb Stunden . Es können also im Tag sieben
bis acht Kraftfahrzeuge auf Herz und Nieren
geprüft werden . Richtige Einregulierung bedeu¬
tet : Gute Leistung und gute Beschleunigung bei
möglichst geringem Verbrauch .

Herr Ing . Arnold weist besonders darauf hin ,
daß die kleinste Veränderung der Zündeinstel¬
lung Leistung und Verbrauch viel empfindlicher
beeinflußt als die meisten annehmen . Daraus
geht hervor , daß die Einregulierung mit Meß¬
instrumenten genauestens erfolgt , während dies
bei hand - bzw . gefühlsmäßigem Einregulieren
niemals der Fall ist .

Alles in allem hat uns der Besuch auf dem
BV-Wagenprüfstand gezeigt , daß der Benzin -
Benzol -Vertrieb , der sich hinter der geheimnis¬
vollen Bezeichnung BV versteckt , mit seinem
technischen BV-Dienst den Fahrern helfen will ,
mit Wenigem möglichst große Leistungen zu
erzielen ; nach der Devise : Besser fahren , Kraft¬
stoff sparen .

sen des Stadions sind von 13 Uhr an geöffnet .
Von und nach Reutlingen , Rottenburg und He-
chingen bestehen günstige Zugverbindungen .

Großbrand im Staatsgut St . Johann
Reutlingen . In der Nacht auf 1 . Januar

brach auf dem staatl . Gestütshof St . Johann ein
Scheunenbrand aus , der sehr rasch sich aus¬
dehnte und auch auf die Gutswirtschaft überzu¬
greifen drohte . Trotz des Einsatzes der Feuer¬
wehren aus Reutlingen , Urach , Pfullingen und
Würtingen brannte die 30 m lange Fachwerk¬
scheune bis auf den Grund nieder . Es konnte
lediglich das lebende Inventar gerettet werden .
In der Scheune waren Saatgut , Erntevprräte ,
Brennmaterial und zahlreiche landwirtschaftliche
Maschinen untergebracht . Der Schaden beläuft
sich auf etwa 30 000 DM . Die Brandursache ist
noch nicht geklärt . Wie hierzu noch bekannt
v/ird , sind bei den Löscharbeiten zwei Personen
verletzt worden .

Wieder Schwarzwald -Wanderkarten
Frtudenstadt Die einstmals sehr belieb¬

ten Schwarzwald -Wanderkarten , die in 14 ver¬
schieden Blättern den gesamten Schwarzwald von
Karlsruhe bis zum Bodensee umfaßten , sollen
nunmehr wieder erscheinen . Vor kurzem ist be¬
reits die Spezialkarte Nr . 1 hergestellt worden ,
die das Gebiet zwischen Karlsruhe , Pforzheim
und Herrenalb , somit also den nördlichsten Aus¬
läufer des Schwarzwaldes umfaßt .

Vom Dach gestürzt
Balingen . Ein Zimmerpolier , der eine Ar¬

beit nachkontrollieren wollte , stürzte vom Dach
der Textilfabrik Conzelmann etwa acht Meter
tief ab . Der Sturz hatte seinen sofortigen Tod
zur Folge .

Fremdenverkehrstagung in Ravensburg
Ravensburg . Auf einer am 15. Januar in

Ravensburg stattfindenden Fremdenverkehrsta¬
gung des Landes Südwürttemberg wird Wirt¬
schaftsminister Eberhard Wildermuth (Tübingen )
über den Fremdenverkehr in unserer Wirtschaft ,
Bürgermeister Klepser (Bad Liebenzell ) über den
Wiederaufbau des Fremdenverkehrs in Württem -
berg -Hohenzollern , Reichsbahnrat Dr . Walz über
die Entwicklung des Bodenseeverkehrs und der
Geschäftsführer der Industrie - und Handelskam¬
mer , Guenthoer , über den Fremdenverkehr in
Oberschwaben sprechen . Ferner steht der Zu¬
sammenschluß mit dem Verkehrsverband Nord¬
württemberg und die Bildung eines Gebietsaus¬
schusses für Oberschwaben zur Erörterung .

Schwerer Sturm auf dem Bodensee
Lindau . Am vergangenen Sonntag ging ein

schwerer Sturm teilweise mit Windstärke acht
über den Obersee hinweg . Der Sturm , der in der
Inselstadt Lindau schwere Häuserschäden ver¬
ursachte , zwang das Bodenseeschiff „Kempten “ ,
statt in Lindau in Rorschach anzulegen . Der
Sturm dauerte auch am Montag noch an . Per¬
sonen kamen , soweit bis jetzt bekannt wurde ,
nicht zu Schaden .
Freiburger Kunstdenkmäler auf Briefmarken

F r e i b u r g. Die frgnz . Militärregierung hat
genehmigt , daß die Post der südfranz . Zone vier
Zuschlagsmarken mit einem Wohlfahrtszuschlag
zugunsten der Stadt Freiburg/Breisgau heraus¬

Die wichtigsten Rundtunksendungen
Radio Stuttgart sendet :

Freitag , 7 . Januar : 7.00 Freikirchliche Mor¬
genandacht . 11.40 Klaviermusik , Fantasie f -moll von
Fr . Chopin . 13.15 Fröhlicher Gruß aus Bayern . 16.00
Nachmittagskonzert . 17 .00 Plauderei um neue Bü¬
cher . 17.15 Musik aus Estland . 18.30 Das Tanzen¬
semble von Radio Stuttgart . 20.00 Opernklänge . 21.00
Das literarische Rätselraten . 22.00 Tanzmusik : „So
singt und tanzt Amerika “ . 22.50 Aus Oper und Kon¬
zertsaal . 23.00 Musik unserer Zeit .

Samstag , 8. Januar : 7 .00 Morgenandacht .
9.00 Klaviermusik , Susy Reh -Dunbar spielt Inven¬
tionen von Julius Weißmann und die Sonatine in
F - dur , op . 89 von Max Reger . 13.15 Musik nach
Tisch , mit Greta Talmon -Gros und dem Unterhal¬
tungsorchester von Radio Stuttgart . 14.00 Der Sport
am Wochenende . 14.15 Unsere Volksmusik . 15.00 Wege

naturwissenschaftlicher Forschung . 15.30 Stunde der
Hausmusik . 16.00 Frohes Wochenende . 18.15 Mensch
und Arbeit . 18.30 Bekannte Solisten mit Hubert
Giesen . 20.00 Bunter nAbend . 22.00 Wir tanzen in
den Sonntag .

Der Südwestfunk sendet :
Freitag , 7. Januar : 16.00 Musikalische Tee¬

stunde . 20.00 Der Block , Hörfolge um Ernst Bariach
von Jakob Maria Wallacher . 21.00 Kammermusik .

Samstag , 8. Januar : 14.45 Frohe Melodien
am Samstagnachmittag . 16.00 Unser Samstagnachmit¬
tag . 20.00 Klingende Rhythmen . 20.20 Aus der Kri¬
minalakte des Südwestfunks . 21.00 Das Komödchen ,
Ausschnitt aus dem Gastspiel der kleinen Maler , Li¬
teraten - und Schauspielerbühne Düsseldorf . 22.30 Der
SWF bittet zum Tanz . 0.15 Tanzmusik .

gibt . Die Sonderbriefmarken zum Wert von 4,
10, 20 und 30 Pfennig haben einen Wohlfahrts¬
zuschlag von 16, 20, 30 und 50 Pfennig . Die
Briefmarken sind von Prof . Dietrich entworfen .
Dem Zweck des Zuschlags folgend , hat Prof .
Dietrich bekannte Freiburger Kunstwerke auf
den Marken festgehalten .

Unmenschliche Mutter
Ulm . Die stark verweste Leiche eines neuge¬

borenen Kindes wurde dieser Tage im Kelle »
eines Wohnhauses aufgefunden . Die Ermittlun¬
gen ergaben , daß das Kind etwa vor acht Wochen
von einem in Ulm zu Besuch weilenden 21 jähri¬
gen Mädchen geboren wurde . Die unmenschliche
Mutter hatte ihr Kind mit einer Schere erstochen
und ihm außerdem eine Häkelnadel in den
Schlund gesteckt . Die Kindesmutter wurde ver¬
haftet .

Quer durch die Zonen
Die Firma Rupp , Glas - , Porzellan - und Leder¬

waren in Wangen kann auf ihr lOOjähriges Ge¬
schäftsbestehen zurückblicken . — Im Zusammen¬
hang mit den Skimeisterschaften in Isny rechnet
die Kreisstadt Wangen mit einer Unterbringung
von 3000 Personen , die im Pendelverkehr nach
dem Sportplatz Isny befördert werden sollen . —
Da Tuttlingen die Nachwuchsarbeitskräfte aus
dem eigenen Kreis nicht aufbringen kann , soll
für auswärtige Lehrlinge im „Fruchtkasten “ ein
Lehrlingsheim errichtet werden . — Die Firma
Raster & Bosch in Onstmettingen konnte in den
letzten Tagen ihr 50jähriges Betriebsjubiläum
feiern . — Bei Horb wurden zwei ausgewachsene
Ochsen sichergestelli die von Viehtreibern nach
Baden -Baden geschafft werden sollten . Die
Schwarzhändler wurden verhaftet . — Am ver¬
gangenen Montag wurden in Tübingen 52. neue
Bürgermeister des Kreises Tübingen feierlich
verpflichtet . — In Reutlingen wurden bis zum
vergangenen Jahresende von 385 totalgeschädig¬
ten Gebäuden 45 wieder aufgebaut . Die schwer¬
beschädigten und mittelschwerbeschädigten Ge¬
bäude sind fast alle wieder soweit hergestellt ,
daß sie bewohnt werden können . — In Ulm
wurde am Neujahrstag der Bazar am südlichen
Münsterplatz mit 16 neuen Ladengeschäften er¬
öffnet . Diese Geschäfte stellen ein neues Ge¬
schäftszentrum in der ausgebombten Altstadt
dar . — In Heidenheim wurde ein fünfjähriger
Junge auf dem Wege zur Kinderschule von ei¬
nem umstürzenden Tor erschlagen . — Ein De¬
fizit von 70 000 DM hat das Kreiskrankenhaus
Aalen für das Rechnungsjahr 1948 aufzuweisen .
Das Defizit wird auf die zu niederen Sätze der
Kassenpatienten zurückgeführt .

In mittleren Lagen Schnee
Ueberwiegend wolkig , zeitweise bedeckt und

Niederschläge in mittleren Lagen als Schnee .
Später wieder Erwärmung und Ansteigen der
Schneegrenze , nur vereinzelt leichter Nachtfrost .

Schneeberichte
Alb : Münsingen , an Nordhängen begrenzte

Sportmöglichkeiten ; Meßstetten Schneehöhe 25
cm , Sport sehr gut .

Schwarzwald : Baiersbronn Harsch ; Ru¬
hestein , Kniebis unverändert , Sport sehr gut .

Allgäu : Isny 6 cm Neuschnee , mäßige Sport¬
möglichkeiten ; Großholzleute , Schwarzer Grat
Schneehöhe 30 bis 50 cm , sehr gute Sportmög¬
lichkeiten .

Das geht alle an
Wir suchen !

Le Service des Personnes Deplacees , Schloß
Rastatt , Baden , bittet um Auskunft über das
Schicksal oder die jetzige Adresse der folgenden
vermißten Personen französischer Nationalität :

Carion Jean Omer Donat , am 14. 10. 1895 geb . ; war
am 20. 1. 1945 im KZ Loath , Nr . 4306. Carola Michel ,
am 14 2. 1896 geb . ; nach Flossenburg L Weiden ,
Block 2, Nr . 9516 deportiert . Cavoris Joseph -Jean -
Baptista am 3. 3. 96 geb . ; am 18. 8. 44 nach Buchen¬
wald Nr . 80 939 deport . , war krank in Flossenburg
am 15. 4. 1945. Cessou Jean -Marie (Pseudo : Poulain
Marcel ) am 8. 2. 1925 geb . ; vermutlich war in Schloß
La Rochelle -Marmande , wo die Gestapo war . Cha -
banna Georges , am 25. 9. 1901 geb . ; war in Buchen¬
wald am 26. 1. 1945, Nr . 121 818, am 7. 4. 1945 wurde
er noch „lebend “ eingeschrieben . Chambonnet Mau¬
rice , am 23. 1. 1912 geb . ; nach Neuengamme deport . :
Arbeitslager Farge Bremen , Post Neunkirchen II
Nr . 36 669. Chambron Joseph , am 9. 7. 1909 geb . ; am
31. 5. 1912 deport . nach Neuengamme , vermißt aus
dem KZ am 29. 5. 1944. Charton Paul -Emile , am 10.
10. 1912 geb . ; wurde am 5. 7. 1942 nach Auschwitz de¬
portiert . Chaussard , Louis - Charles , am 25. 8. 89 geb . ;
wurde nach Auschwitz deport . ; soll 1942 als Kranker
evakuiert worden sein . Chene Joseph -Jean , am 16.
2. 1908 geb . ; seit 1. 8. 1944 vermißt im KZ Neuen¬
gamme . Chevalier Gaston -Franijois , am 17. 11. 1911
geb . ; deport . am 29. 8. 1944 nach Wilhelmshaven ,
soll nach Schweden transportiert sein . Chicard Apol -
lonie , am 28. 11. 1909 geb . ; nach Oranienburg dep .,
Block 15, Nr . 57 985. Choirat Alexandre , am 14. 7.
1906 geb . ; wurde nach Deutschland in unbekannter
Richtung deport . Clauzin Jacques , am 3. 3. 1922 geb . ;
wurde im August 1943 verhaftet , nach Buchenwald
dep . am 30. 10. 1943, Gef .Nr . 30 474, vermutlich war
er auch in Lublin . Clement Ernest , am 13. 2. 1902
geb . ; wurde am 6. 7. 1942 nach Auschwitz deport .
Clement Robert -Roger , am 23. 10. 1909 geb . ; nach
Mauthausen dep ., nach Buchenwald am 22. 1. 1945,
soll Buchenwald mit einem Transport am 10. 4. 1945
nach Jena verlassen haben .

Besucht die

AUTOMOBIL - AUSST
im Rittersaal des Schlosses HohenaTübingen
Geöffnet vom 1. bis 9 . Januar einschließlich täglich durchgehend
von 10 bis 17 Uhr. Sonntags- Fahrgenehmigungen für den 6. und
9 . Januar zum Besuch der Ausstellung erhalten Sie bei Ihrem
zuständigen Landratsamt, Abteilung Verkehr

Zehn Pfennige
für jeden, der am Früh¬
stückstisch sitzt. Dann
sind sie alle satt :
der Mann für seine
schwere Arbeit,
die Frau und Mutter,
jedes Kind.
Aber nur mit

Schwaben -
Frühstück
Zu haben In jedem
Lebensmittel-Geschäft

Die Mark Ist knapp —
drum sei recht schlau «
Bei Krankheit hilft die D K V.

KRANKSEINISTTEUER

Deutschlands größte Privat -
Krankenversicherg . bietet groß¬
zügigste Erstattung Ihrer Krank¬
heitskosten . Wenden Sie sich
unverzüglich an die

Deutsche
Kranken - Versldierungs - A .-Ü.

Landesdirektion für Südwest¬
deutschland , Stuttgart -S , Ma¬

rienplatz 14, Telefon 761 34

Emailsdiilder • G. STAMMLES ■ Tübingen

Stellenangebote
Tüchtige Hausgehilfin für sofort

gesucht . Dentist Karrer , Tübin¬
gen , Moltkestraße 1

In Bälde ält . selbst . Haushälterin
für frauenlosen Arzthaushalt ge¬
sucht . Angebote an Dr . Schühle ,
Balingen , Württ .

Schreinermeister von Möbelfabrik
gesucht . Es wird verlangt Er¬
fahrung in der serienmäß . Her¬
stellung von Wohn - und Schlaf¬
zimmern , vertraut m . Kalkulation
und Akkordwesen . Spätere An¬
stellung als Werkmeister möglich .
Angebote mit Zeugnissen u . Ge¬
haltsansprüchen unter S . T . 4676
an das Schwäb . Tagblatt

Ehrl , fleißige Hausgehilfin in Ge¬
schäftshaushalt weg . Verheiratung
der seitherigen auf I . 2. 1949 ge¬
sucht . Albert Walker , Metzgerei ,
Tübingen , Kirchgasse 9

Tücht . Mädchen baldmöglichst für
Professorenhaushalt in Tübingen
gesucht . Auf Wunsch Familienan¬
schluß . Zuschriften unter S . < T .
4689 an das Schwäb . Tagblatt

Verkäufe
5 To MAN mit Holzgas , in gutem

Zustand , umständehalber zu ver¬
kaufen . Angebote unter S . T . 4663
an das Schwäb . Tagblatt

1 Paar erstkL rhein .- westf . Braun -
Wallachen , 3- und 5jährig , werden
verkauft oder Tausch gegen iVfe-
bis 2Vj3ähriges Fohlen mit jeder
Garantie , auch einzeln , Mozer ,
Kusterdingen , Kreis Tübingen .
Wannweiler Straße 5

Opel 1,2 Liter , m gutem Zustand ,
zu verkaufen . Anzusehen Taxi -
Zentrale , Tübingen , Neckarbrücke ,
Ztg .-Kiosk

Altkunst , Heiligenbild , getuschte
Federzeichn . 17 Jahrh ., Kupfer¬
stich , Original , 18. Jahrh . von Pri¬
vat an Privat zu verkaufen . An¬
gebote unter S . T . 4682 an das
Schwäb . Tagblatt

Klavier , sehr gut erh „ für DM 2200
bar zu verkaufen . Angebote unt .
S . T . 4674 an das Schwäb . Tagbl .

Verschiedenes
Welche Firma vergibt Einzelanfer¬

tigung auf Maß für Herren - und
Damenmaßschneiderei ? Angebote
unter S . T . 4678 an das Schwäb .
Tagblatt

Kaufmann , 28 Jahre , perfekt in
sämll . Büroarbeiten , mehr . Jahre
al3 selbst . Buchhalter tätig , sucht
Stelle in Büro oder Verwaltung .
Zuschriften unter S . T . 4683 a . <L
Schwäb . Tagblatt

Biete 2 moderne Wohnzimmer mit
Auszugtisch (Eiche m . Nußbaum ) ,
Kücheneinrichtg ., Reformk . , sowie
Schlafzimmer , neu . Suche gebr ,
noch guterh . Abrichtdicktenhobel¬
maschine , 50-60 cm Breite . Angeb .
unter S . T . 4865 an das Schwäb .
Tagblatt

Vitasalin , das altbewährte Mittel
(Mineralnährsalze ) gegen grauen
Star , Schwerhörigkeit , Arterien¬
verkalkung u . Blutdruckerhöhung
zu haben in Apotheken od . vom
Hersteller : Apharma , Pharmazeut .
Präparate , Neumarkt/Oberpfalz

Gefunden wurde ein Autorad im
Neckartal . Anfragen unter S . T.
4677 an das Schwäb . Tagblatt

Hausgehilfin
fleißig , ehrlich , in kinderlosen ,
gepflegten Haushalt , Lebensmit¬
telgeschäft nach Reutlingen ge¬
sucht . Familienanschluß , gute
Behandlung und guter Lohn
zugesichert .
Angebote mit Bild und Zeug¬
nissen unter S. T. 4679 an das
Schwäb . Tagblatt

Textilkaufmann (Reutl .)
übernimmt

Vertretungen liir Holland
und Uebersee , langjähr .
Exporterfahrung .

H. BARLO ,
Statensingel 29a,
ROTTERDAM (Holl .)

Liebesraf und Schutz
Aufkl . m . Probe diskret 3 DM .
Nährkrem zur Straffung m .
Testis (Hormon ) 6 DM a . gegen
Sommersprossen m . Schönheits¬
probekur 9.90 DM , Vollkur 18.-
DM . Postscheck München 43 906 .
Sonne . Institut Kulmbach L 05011

iißUeniex\
G.m.b. H .

FRANKFURT AMj
MARSCHNERSTB . IO

Niederlagen
in Apotheken
und Drogerien



Nr . 2 5. Januar 1949Aus dem Nagold = , Enz = und Albtal
Calwer Stadtnachrichten

Geschäfts -Jubiläum , Am 1. Januar waren es 40
Jahre , daß Herr Christian Weik als Buchhalter bei
der Speditionsfirma Friedrich Bauer eingetreten ist .
Wir , wünschen dem allseits beliebten Angestellten
für die Zukunft alles Gute .

Kinderweihuacht beim Sportverein
Der Calwer Sportverein veranstaltete mit allen

Sparten am 2 . Januar eine gelungene Kinderweih¬
nachtsfeier in der Calwer Stadthalle , die von nahezu
500 Kindern und deren Angehörigen besucht war .
Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder und ein
Festprolog , gesprochen von drei Jungturnerinnen ,
sowie eine kurze Ansprache von Vorstand Karl Proß
eröffnete die ansprechende Feier . Der Redner gab
seiner Hoffnung Ausdruck , daß der stetig wachsende
Verein auch 1949 wieder von Erfolg zu Erfolg eilen
möge und seinen Teil beitragen könne im völker -
verrsöhnenden Sportleben . Die Kleinsten — Mäd¬
chen und Buben — zeigten in ganz erfrischender
Weise eine bunte Folge gut eingeübte Freiübungen
aller Art , die ein reizender Tanzreigen in Tiroler
Tracht abschloß . Hier gebührt ganz besonderer
Dank unserem bewährten Frauenturnwart Wilhelm
Wah , der schon seit Jahrzehnten dem Verein seine
Kraft in hervorragender Weise ? ur Verfügung stellt .
Auch seinen Helferinnen sei an dieser Stelle Dank
gesagt . Die Buben übte mit viel Geduld und großem
Können Karl Nettekoven ein , der keine Mühe
scheute , um an diesem Abend ein reizendes Pro¬
gramm aufzubauen . Die Pause wurde ausgefüllt
durch eine kleine Gabenverteilung durch den Niko¬
laus , das Christkind und verschiedene Zwerge .- Zwi¬
schen den einzelnen Pausen spielte die Hauskapelle
der .Tugendmannschaft und erntete mit ihrem munte¬
ren und guten Spiel reichen Beifall . Auch die Tur¬
nerinnen zeigten beachtliche gute Leistungen , Frei¬
übungen , Stabübungen und einen anmutigen Walzer -
reigen . Am Schluß wurde noch Rin Ballet der Tur¬
nen men -Abteilung vorgeführt . Trotz der wenigen
Uebungsstunden zeigten die Geräteturner an Reck
und Barren : beachtliche Leistungen , die allgemein
großen Beifall fanden . Den Schluß bildete die Haupt¬
probe des Theaterstückes von Rudolf Bader „ D'r
Hänsele ' 1

, das am 5 Januar bei der großen offiziellen
Weihnachtsfeier des Sportvereins aufgeführl wird .

Nagolder Stadtchronik
Seinen 90. Geburtstag begeht am 6. Januar , sei¬

nem Namenstag , Oberschaffner a . D . Kaspar Schorpp ,
Weingartenstraße 13 . Der Jubilar ist noch außer¬
ordentlich körperlich und geistig rüstig . Er war zu¬
letzt lange Jahre auf dem hiesigen Bahnhofe als
Eisenbahnbeamter tätig und erfreut sich bei der Be¬
völkerung größter Sympathie . Vor Jahren konnte
er seine goldene Hochzeit * feiern , Schorpp ist über
den Stadtbezirk Nagold hinaus bekannt und ge¬
schätzt . Er steKTHämentlich bei der älteren Gene¬
ration der Eisenbahner in weitem Umkreis in hoher
Achtung .

Der „Liederkrauz Nagold " brachte den Patienten
im Sanatorium Waldeck ein schönes Ständchen und
bereitete ihnen damit eine willkommene Neujahrs¬
überraschung . Vor Weihnachten schon fanden sich
die Sänger auch im Kreiskrankenhause ein , um auch
hier mit schön gesungenen Liedern aufzuwarten .

Die LandkraUpost ist mit dem 3. Januar 1949
wieder eingeführt . Damit ist eine wesentliche Er¬
leichterung der Brief - und Paketzustellung auf dem
Lande geschaffen , wie wir es früher hatten . Die
Landkraftpost dient in erster Linie dem Postverkehr ,
nimmt aber auch nach den Umstanden Reisende mit .

Die Spielvereinfgung Nagold machte , nachdem
im internen Kreise eine schöne Weihnachtsfeier
stattgefunden hatte , das dabei vorgeführte , ausge¬
zeichnete Programm auch der Oeffentlichkeit zu¬
gänglich . Die Spielvereinigung Nagold führt eine
große Sporttradition weiter . Nagold hat seit nun¬
mehr 100 Jahren im Turn - und Sportleben des Landes
stets eine gewichtige Rolle gespielt . Unter dem
früheren Vorstand Georg Kübele und dem heutigen
Fabrikant Gustav Digel haben sich die Sportler zu
einer Gemeinschaft zusammengofunden , die Erstaun¬
liches zu leisten vermag . Davon bekam man einen
Begriff auf der genannten Feier . Was geboten wurde ,
war hervorragend . Aber auch auf dem Gebiete der
Unterhaltung sind die Sportler daheim . Die Auffüh¬
rung des .Prestlengsgockel ' aus der Feder des Hei¬
matdichters Oberlehrer Bader aus Hirsau war köst¬
lich .

Die Jugendgemeinschaft der katholischen Stadt -
piarrgemeinde führte zweimal ein überaus eindrucks -
vo ’les , nicht alltägliches Krippenspiel vor . Die Evan¬
gelienberichte wurden so plastisch und lebendig dar -
ge &teBt - daß jeder Besucher seelischen Gewinn mit
nach Hause nahm . Die eifrige Art und überzeugende
Hingabe der Mitspielenden gaben dem Spiel , das
Würde und Feierlichkeit auf eine bestimmte Ebene
brachten besonderen Reiz .

Die Nagolder 50iger trafen sich zu gemütlichem
Beisammensein bei Altersgenossin Emilie Lutz , Gast¬
haus zur ,.Eisenbahn ” . Die Anregung zu dieser Feier
gab ein -reichhaltiges Paket von den Altersgenossen
Fritz Walz und Frau Julie , geb Rentschler , aus
den USA . , welche wünschten , eine kleine Nachfeier
mit den Nagolder Schulkameraden abzuhalten . Bei
sehr angeregter Unterhaltung und guter Bewirtung
gestaltete sich der Abend zu einem netten Erlebnis .
Fabrikant Hermann Kapp hielt eine gehaltvolle An¬
sprache und begrüßte u . a . auch die Schulkame¬
radin Frau Berta Kaiser -Blind , die aus der russ . Zone
hier auf Besuch weilt . Heimatpoet Georg Hartmann
gab wieder manches zum besten und erntete reichen
Beifall . Die Gestaltung des Abends lag in den be¬
währten Händen des Schulkameraden Gottlob
Ziefle . Um die Zubereitung des Gebäcks hatte sich
Altersgenossin Emilie Lehre besonders bemüht .

Lehrgang für ehemalige Landwirtchaftsschüler

jsn Einvernehmen mit der Landwirtschaftsschule
Nagold veranstaltete der Verein ehemaliger Land¬
wirtschaftsschüler Nagold einen Wiederholungkurs
in Nagold . Von allen Richtungen , selbst aus den
entferntesten Gemeinden der Nachbarkreise , waren
die Ehemaligen in großer Zahl herbeigeeilt , um sich
vor Beginn eines neuen Arbeitsjahres über die neue -

Ergebnisse der landwirtschaftlichen Forschung
nufklären zu lassen . — Nach Begrüßung durch den
Vorsitzenden , Bauer Wilhelm Krauß , Altnuifra , folgte

* em Vortrag von Landwirtschaftsassessor Dr . Friz
vom Landwirtschaftsministerium Tübingen , über „Be¬
triebswirtschaftlich © Untersuchungen in bäuerlichen
betrieben Ymd der Betriebsvergleich als praktisches
Hilfsmittel zur Leistungssteigerung ” . An Hand seines
der Praxis entnommenen Zahlenmaterials und an¬
schaulichen graphischen Darstellungen verstand es
' er Vortragende , neues Licht in die vielgestaltigen

Beziehungen im Aufbau unserer bäuerlichen Betriebe
zu bringen und die Ursachen der bei gleicher Be¬
triebsgröße oft erstaunlichen Unterschiede hinsicht¬
lich des Betriebserfolges aufzuzeigen Der Wirt¬
schaftsberatung eröffnen sich dadurch ganz neue ,
erfolgversprechende Möglichkeiten , die der Landwirt
durch bereitwillige Mitarbeit wesentlich unterstützen
kann . Der zweite Vortrag von Landwirtschaftsrefe¬
rendar Rau vermittelte an Hand von Lichtbildern
neue und interessante Erkenntnisse über das Pro¬
blem der Bodengare im Zusammenhang mit dem
Humusgehalt und der Kleinlebewelt des Bodens ,
der Bodenbearbeitung und der Untergrundlockerung .

Es folgte eine Diskussion , in der die Hörer , zum
Teil in recht temperamentvoller Weise , auch zur
derzeitigen Preislage Stellung nahmen . Der Nachmit¬
tag brachte ein ausgedehntes Referat von Diplom¬
landwirt Gutermann , dem Leiter des Düngerbüros
Tübingen , über die Aussichten betr . Düngerbezugs
im Jahr 1949 mit anschließendem Film „Der Scholle
Kraft ”

, welcher die Bewirtschaftung eines auf neu¬
zeitliche Betriebsführung umgestellten Bauernbetrie¬
bes vorführte . Der abschließende Teil der Veran¬
staltung war der Regelung von Vereinsangelegen¬
heiten Vorbehalten , wobei Landwirtschaftsrat Harr
über Stand und Entwicklung des Vereins berichtete .

Altensteig hält Rück * und Ausschau
Das Jahr 1948 war durch das verheerende Hoch¬

wasser der letzten Tage von 1947 mit einer
schweren Hypothek belastet , zu deren Löschung
noch manche Jahre benötigt werden . Der Gesarat -
schaden wird auf */< Millionen Mark geschätzt . Mit
zielklarer Tatkraft begann die Stadtverwaltung die
Wiederherstellung . Bis zut Währungsreform wurden
allein rund 40 000 RM . zur Beseitigung der Hoch¬
wasserschäden ausgegeben , die Ausgaben in DM .
belaufen sich schon auf rund 60 000 DM . Hilfe des
Staates ist dringend notwendig . Es war bitter und
hart , daß die Hochwassergeschädigten wenige Stun¬
den vor der Währungsreform ihre Entschädigungen
ausbezahlt bekamen . Nagoldkorrektion , Ausbagge¬
rung , Wiederherstellung der Rosenstraße , Umbau der
neuen Brücke und des Wehres , sind Aufgaben , die
noch lange 'Jahre insbesondere den Haushalt der
Stadtverwaltung , aber auch den des Staates und
mancher Privatpersonen belasten werden . — Das
bestimmende Ereignis des Jahres 1948 war die Wäh¬
rungsreform . Fast 900 000 RM . gingen der Stadtver¬
waltung verloren . Es waren Gelder , die nicht flüssig
gemacht werden konnten . Der Stadtverwaltung ist
es finanziell unmöglich , die besonders Betroffenen
und Notleidenden zu unterstützen . Wenn auch der
Eingang der Steuern ein wohl befriedigender ge¬
nannt werden darf , so sind doch auf der andern
Seite die Verpflichtungen groß . Nicht minder groß
war die Sorge um das wertvollste Gemeindevermö¬
gen , den Wald . Wenn die Stadtgemeinde bis jetzt
fast 18 000 Fm . an Geldwert über eine halbe Million
Mark — , ohne Bezahlung abgeben mußte , so be¬
leuchtet das schlagartig die Lage . Die Kahlhiebe ,
der große Verschleiß der Wege , die notwendige Wie¬
deraufforstung , um der drohenden Verwilderung des
Waldes vorzubeugen , all das sind tief bewegende
und entscheidende Sorgen . — Ein Zeichen tat¬
kräftigen Widerstandsgeistes und von gesundem Op¬
timismus war die erfreuliche Bautätigkeit . Neben
verschiedenen Erweiterungen und Umbauten ge¬
werblicher Betriebe wurden 7 Privathäuser erstellt .
— Das wirtschaftliche Leben der Gemeinde war
trotz aller Belastungen rege . Zähigkeit , wagemutiger
Zukunftsblick waren den Altensteigern in besonde¬
rem Maße eigen , Arbeitslosigkeit war unbekannt ,
die Fabriken arbeiteten verstärkt , an Aufträgen fehlte
es nicht . — Wenn auch das kulturelle Leben eine
gewisse Einseitigkeit zeigte , so war es doch be¬
fruchtend . Die Vielzahl der Veranstaltungen hat
seit der Währungsreform aufgehört . Der Lieder¬
kranz steht in kräftiger Arbeit , auch der Kirchen¬
chor will mit frischer Kraft das Seine beitragen , die
Musikvorträge von Prof . Lang erfreuen sich einer
aufmerksamen Kunstgemeinde , das kirchliche Leben
war durch verschiedene Vorträge namhafter Männer
bereichert , die Volksschule darf sich nach der Neu¬

besetzung verschiedener Lehrstellen wieder neu auf¬
bauen , die Oberschule ist eine wohl anerkannte
Bildungsstätte . Nicht unerwähnt soll bleiben , daß
auch unsere bekannte Stadtkapelle unter ihrer alten
und bewährten Leitung wieder mit neuer Kraft an
ihrem Aufbau und Ausbau durch Gründung eines
Streichorchesters arbeitet . — Die Wahlen brachten
bei dem gesunden Sinn der Altensteiger wenig Auf¬
regung . Die überzeugende Wiederwahl des seitheri -
gnen Bürgermeisters , die eindeutige Entscheidung
bei der Schulwahl sind Zeichen klarer Erkenntnis
und des Willens , in Zeiten der Not keine Experi¬
mente zu machen . Von den 12 Gemeinderäten sind
10 neu in das Stadtparlament berufen worden . Ohne
Zweifel hat die Freie Wählervereinigung den Sieg
davongetragen .

Besonderes Augenmerk wird die Stadtverwaltung
1949 auf die Förderung der Bautätigkeit richten . Die
Wohnraumnot ist hier beängstigend . Die Stadtver¬
waltung wird durch Gründung einer Baugenossen¬
schaft im Zusammenwirken mit dem Staat , durch Be¬
reitstellung von Bauholz , Bauplätzen , Uebernahme
von Bürgschaften im Rahmen ihrer finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit das Möglichste tun . Der Erhaltung
des Waldes gilt eine weitere besondere Sorge . Die
Stadtverwaltung hofft bis zum Frühjahr mit der not¬
wendigen Aufforstung der Kahlhiebe zu einem ge¬
wissen Abschluß zu kommen . Jegliche Unterstützung
wird die Stadtverwaltung einer weiteren Industrie -
ansiedlung , insbesondere auch solcher textiler Fer¬
tigung , gewähren . Die Verbesserung der Verkehrs¬
bedingungen , eine Notwendigkeit nicht nur für das
pulsierende wirtschaftliche Leben der Stadt , sondern
auch für das weite Hinterland , dem Ausbau des
Finanzamts zu einer voll geschäftsfähigen Behörde ,
der Unterstützung von Industrie und Gewerbe , wird
besondere Fürsorge zuteil werden müssen . Leider
werden die Hände gebunden sein , um weitere Pläne
zu verwirklichen . Hier ist vor allem daran zu den¬
ken , daß der Bau eines Schulhauses aus verschie¬
denen zwingenden Gründen eine Notwendigkeit ist .
Ein großes Hemmnis für die Ausweitung des kul¬
turellen und gesellschaftlichen Lebens ist das Fehlen
eines geeigneten Saales oder einer Festhalle für die
aufstrebende Stadt mit ihren über 3000 Einwohnern .
Dem Ausbau der Oberschule zu einer sechsklassigen
Anstalt , die vielleicht nach der Wiedervereinigung
mit Nordwürttemberg und nach Durchführung der
Schulforra ein wesentlich anderes Gesicht erhalten
wird , wird Förderung und Unterstützung zu teil
werden . — Groß und vielseitig stehen Aufgaben
mancherlei Art vor den Verantwortlichen unserer
Stadt . Wir wollen arbeiten , aufbauen . Dazu brau¬
chen wir Frieden und friedliche Gesinnung in Ge¬
meinde , Volk und in der Welt .

Rötenbacher Allerlei
Auf der Schwelle vom alten zum neuen Jahr ist

es angebracht , Umschau zu halten . Aufs Ganze ge¬
sehen , kann man mit den Erträgen der Felder und
Wiesen zufrieden sein , wenn auch manche Wünsche
nicht in Erfüllung gingen . Leider stehen die Ein¬
nahmen aus den Erzeugnissen der Landwirtschaft
in einem krassen Gegensatz zu den Bedarfsgütern
des Landwirts . Die Gemeinde - und Schulwahlen gin¬
gen ohne jeden Zwischenfall vorüber , die seitheri¬
gen bewährten Männer wurden in ihren Aemtern
belassen und mit einer gewissenhaften Gemeinde¬
verwaltung und einer pflichtbewußten Bevölkerung
können auch die Zukunftsaufgaben gelöst werden .
Drei Möbelschreinereien , ein Baugeschäft mit ange -
gHederter Baumaterialienhandlung , eine Damen¬
schneiderei , zwei Schuhmacher und ein Lastwagen¬
besitzer sind voll beschäftigt . Der Frauensingchor
dient bei Freud und Leid mit seinen Liedern . Drei¬
mal öffneten sich im Jahre 1948 die Pforten des
wohlgepflegten Friedhofes , drei Erdenbürger haben

das Licht der Welt erblickt , ein Sohn unserer Ge¬
meinde hat sich nach Würzbach verheiratet . Zahl¬
reiche Kinder erkrankten in den letzten Wochen
an Masern , doch sind bis jetzt alle Fälle gutartig
verlaufen . Zur Freude der Einwohner kehrten einige
Männer aus der Gefangenschaft zurück . Einige Fa¬
milien bangen noch um das Schicksal von Vermiß¬
ten . Daß auch sie bald zurückkehren würden , ist
unser aller Wunsch . Zwei Familien erhielten die
Trauerbotschaft , daß ein lieber Angehöriger fern
der Heimat in fremder Erde ruht Unsere ältesten
Mitbürger , der 86jährige Andreas Seeger und der
84jährige Martin Schwämmle sind noch verhältnis¬
mäßig rüstig . In einer schlichten Feier wurde zu
Anfang des Jahres 1948 unsere zweite Glocke ge¬
weiht , welche im Krieg abgeliefert werden mußte ;
ihres hohen Alters wegen aber wieder zurückge¬
geben wurde . Einmal im Monat ruft sie mit ihrer
jüngeren Schwester die suchenden Menschen zum

- Gottesdienst im schmucken Dorfkirchlein . Und nun
viel Glück in Familie , Haus und Beruf zum Jahres¬
wechsel .

Glochenfprüche in Calro
Allenthalben im deutschen Land haben die Men¬

schen ein ganz persönliches Verhältnis zu den Glok -
ken ihrer Kirchen . Seit dem 16 . Jahrhundert erhalten
zahlreiche Glocken ihre Eigennamen (Osanna , Su -
sanna , Anna Susanna ) ; sie werden in besonderer
Feierlichkeit getauft und geweiht . Die Liebe zu den
Glocken hat die Gießer , die Pfarrer , die Lehrer
seit alters zu der Bemühung veranlaßt , in feierlicher ,
volksnaher Weise der Glocke durch eine Aufschrift
ihre eigene Note zu geben . Man versuchte , den
Vorgang des Glockengusses oder die besonderen
Zeitläufte festzuhalten ; die Anrufung Gottes , der
Gottesmutter und der Heiligen (Ora pro nobis , Glo¬
ria in excelsis Deo ) war die Regel .

Die Aufschriften der 12 Glocken , die bis 1634
auf dem Kirchturm zu Calw hingen , sind uns nicht
überliefert . Dagegen sind die Sprüche erhalten , die
der Deutsche Schulmeistei Widmann in seiner
handschriftlichen Chronik aufbewahrt hat ! es spricht
sogar eine Wahrscheinlichkeit dafür , daß er die
Verse selber verfaßt hat . Die Ersatzglocken wurden
1649 in Calw selbst durch die Glockengießerfamilie
Rosier aus Lothringen , in Rottenburg wohnhaft , ge¬
gossen . Im selben Jahr wurde auch die große Glocke
in Rottenburg gegossen , die dort heute noch auf
dem Turm hängt und fast wörtlich dieselbe Auf¬
schrift trägt , wie die Calwer Glocke . Der Spruch
der Calwer großen Glocke lautete :

Anno Christi 1634 den 11 . Septembris
Als Calw die werte Handelsstadt
durch ein Feuers Brunst verloren hat
all Gebäu , Rathaus , zwo Kirchen zugleich ,
bin ich durch Hitz im Turm zerflossen ,
im Jahr wie folgt von neuem gossen 1649.

Die zweite oder Mittagsglocke trug folgende
Aufschrift :

Gleich wie auf der Trompeten Schall
das Volk der Juden überall
zusammenkam , so pfleg ich auch ,
und ist bei uns ein gmeiner Brauch ,
daß , wenn man hört der Glocken Klang ,
fein Jedermann zur Kirche gang . A . D . 1649 . •
Die 3 . oder Taufglocke :
Mit meinem Geläut zeig ich an ,
ein klein Kindlein sei auf der Bahn ,
das wird durch die Tauf neu geborn
und zu dem Himmelreich erkorn . A . D . 1649 .
Die 4 . Vesper - oder Betglock :
Die Leute mahn ich zum Beten an ,
wann sie sich legen und auistan ,
daß sie Gott danken für das Leben
und seinem Schutz sich ganz ergeben . A . 1649.

Die kleinen Glocken 5 und 6 trugen lateinische
Psalmworte als Aufschriften („Auf dich habe ich
gehoffet . . . “ und „Lobet den Herrn alle Völ¬
ker . . ." ) .

Diesem schönen Glockenspiel war kein langes
Leben beschieden . Es fiel dem Franzoseneinfall von
1692 zum Opfer . Die neuen 1700 gegossenen Glocken
zeigen in ihren Aufschriften nun schon einen be¬
denklichen Abstieg von der gemütvollen und volks¬
tümlichen Sprache , die 50 Jahre zuvor schöpferisch
gelebt hatte . Die große Glocke trug folgende Auf¬
schrift : »

Eintausendneunzig neun mit noch 600 Jahren /
War dazumal gezählt / als Kirchvorsteher waren /
In dieser Handelsstatt mit Namen allbekannt / Herr
Petrus Schertlin , der beineben auch ernannt / Prälat
zu Königsbronn , so noch Stattprediger / Und neben
ihm der Vogt . Herr Bernhard Ettlinger / als ich mit
großem Fleiß durch unsres Künstlers Hand / wurd
im bemeldten Jahr gebracht in solchen Stand . Am
unteren Rand stand : Durch das Feuer sind wird ge¬
flossen , Johannes und Claudius Rosier Vatter und
Sohn haben uns 3 gegossen .

Blick in die Gemeinden
Altburg . Aus französischer Kriegsgefangenschaft

sind heimgekehrt Friedrich Pfrommer , Fabrikarbeiter ,und Hans Schwämmle , Friseur . Frau Katharine
Rentschler , Straßenwarts -Witwe , konnte am 26. De¬
zember ihren 80. Geburtstag feiern . Sie ist noch
rüstig und arbeitet in der Landwirtschaft mit . _
Die Meisterprüfungen haben in letzter Zeit mit gu¬
tem Erfolg abgelegt Emil Rentschler , Mechaniker¬
meister , und Karl Rentschler , Schreinermeister . _
Der Sportverein , hielt am 1. Januar im Saalbau
Rentschler seine Weihnachtsfeier ab . Der Saal war
überfüllt . Drei Theaterstücke „Judas von der Teu¬
felsklamm "

, „In der Hinterwaldhütte " und „D ’r Sän -
gerschorsch " kamen in guter Aufführung zum Vor¬
trag . Die . Damenriege trat zweimal mit schönen Frei¬
übungen auf . Zwei Couplets und Musikstücke der
Harmonika -Abteilung des Sportvereins verschönten
mit die schöne Weihnachtsfeier .

Neuimlach . Der Gesangverein Neubulach , hatte
seine Weihnachtsfeier in der „Sonne " bis ins Klein¬
ste vorbereitet . Nicht nur was die chorischen Lei¬
stungen anbetrifft , für die der Dirigent Nikles ver¬
antwortlich zeichnete , sondern auch die schau -p e-
lerischen Leistungen standen auf einer beachtlichen
Höhe . Besondere Begabung verriet die Jugend in
dem schwäbischen Schwank „ Der Onglückstag " .

Neuhengstett . Eine gelungene Weihnachtsfeier
wickelte der Gesangverein Eintracht Neuhengstett
im „Roßle " ab . Ein schönes Programm , abwech¬
selnd mit Gesangsvorträgen , Deklamationen und
zwei Aufführungen wurden den Gästen geboten . —
Unser neu gegründeter Kirchenchor trat an den
Weihnachlstagen zum ersten Mal an die Oeffenl -
lichkeit . Dei Chor steht unter der Leitung von
Pfarrer Fliegenschmid . Bei den Weihnachtsfeiern in
der Kirche hatte der Chor Proben seines Könnens
abgegeben . — Kurz vor Weihnachten kehrte Alfred
lechler zur Freude aller aus jugoslawischer Gefan¬
genschaft zurück

Liebelsberg . Am Weihnachtsfest feierte Andreas
Feutter im Kreise seiner Kinder und Enkel den 80.
Geburtstag . Als Straßenwart hatte er der Gemeinde
viele Jahre treue Dienste geleistet . Der Bürger¬
meister übelbrachte ihm die Glückwünsche der
Gemeinde und überreichte ein Geschenk . Der Ge -
nFschtr Choi sang zum Abschluß einige Lieder .

Neuweiler . Unter der Ueberschrift „Ein tolles
Stück " berichteten wir Anfang August des letzten
Jahres über einen 42 Jahre alten Korbmacher , der
nach verschiedenen Diebstählen ln der Umgebung
von den erbosten Bestohlenen verprügelt wurde
und nach seiner Einlieferung in den Ortsarrest wie¬
der ausgebrochen war . Der Flüchtige konnte erst
nach zwei Monaten erneut festgenommen werden
und wurde nun bei der Verhandlung vor der Straf¬
kammer Karlsruhe zu 2 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust verurteilt , außerdem wurde Siche¬
rungsverwahrung ausgesprochen .

Ebhansen . Auch heuer lebte wieder , wie all¬
jährlich , am Heiligen Abend der schöne alte Brauch
des Fackel schwingcns auf . Nach Einbruch der Dun¬
kelheit versammelte sich die Jugend am Hang des
Stuhlbergs um einen riesigen Holzstoß . Im gleichen
Augenblick , als die mächtigen Flammen hell auf¬
loderten und weithin über Dorf und Flur leuchteten ,
grüßte aus der Ferne ein Weihnachtsfeuer von der
Wärter Höhe herüber . Ueber den Tannenwäldern
im Westen rötete sich der winterdunkle Nachthim¬
mel von dem leuchtenden Widerschein des \ lten -
steiger Weihnachtsfeuers .

Simmersfeld . Am 2. Weihuachtstag feierten di«
Mitglieder des Sportvereins Simmersfeld mit Ihr «
Familien ihr Weihnachtsfest im Saale des Gasthau¬
ses zur „Sonne " .. Nach dem Theaterstück „Da¬
heim "

, verfaßt von Lehrer Otto Löffler , fand ein «
Verlosung statt . Dann • folgte ■das heitere Stück
„ Die Prozeßhos ’" . Beide Stücke e

'
rnteten reiches

Beifall , der besonders Herrn Löffler galt , der den
Abend vorbereitete und durchführte . — Am 6 . t .
wird die Feier für die Bevölkerung Sirrrmersfeld
und der umliegenden Ortschaften stattfinden . — Am
22 . 12 . wurde eine Kinderweihnachtsfeier durch den
Sportverein unter Mitwirkung der filteren Schüler
und Schülerinnen veranstaltet . Das Weihnachts¬
märchen „ Die Zwergenpost " fand allgemeinen Bei¬
fall . Der Weihnachtsmann beschenkte die Kinder .
Für die Kinder der Nachbargemeinden wird die
Feier am 2. Januar wiederholt werden . — Am 24 .
Dezember , nachmittags 5 Uhr , fand io der Kirche
eine Weihnachtsfeier statt . Jedes Kind erhielt ein
Geschenk .

Auf der zweiten Glocke stand geschrieben : Da
Bürgermeister war Herr Johann Schill / So bin id »
dann auch worden der großen ihr Gespill / Herr
Christoph Mayer mit und auch Herr Leonhard Noch
über die Herr Weiss damaln Baumeister ward 1699.

Auf der Dritten war geschriebes .
Herr , weil wir das Geläut bereit zu deiner Ehren

/ so laß uns viele Jahr damit dein Lob vermehren .
Die Inschrift der 4. Glocke ist nicht bekannt , wie

denn diese Glocke überhaupt vom Unglück verfolgt
war : sie mußte zweimal umgegossen werden , 1917
abgeliefertj die Ersatzglocke von 1927 wurde 1942
durch Göring eingezogen und eingeschmolzen . Sie

trug (1927) folgenden Spruch :
Dem Krieg zum Opfer gefallen / lasse neu meine

Stimm ich erschallen / Ihm , der da hilft aus der Not ,
Ehr in der Höhe sei Gott !

Die letzte 1931 gegossene Glocke war mit der
kurzen Aufschrift versehen : Aus Nacht und Not /
hilf , Herre Gottl

Als es in den letzten Wochen darum ging , für
die beiden neubestellten Glocken die rechte Auf¬
schrift zu finden , konnten die mancherlei neuen Vor¬

schläge nicht voll befriedigen . In unserer Zeit ist
nur Wenigen die Sprache geschenkt , mit der sich
kurz und schlagkräftig das Wort formt . Der Kirchen¬

gemeinderat hat daher bei der F (Gebets )-Glocke auf
die Inschrift von 1649 „Die Leut mahn ich zum
Beten an . . ." zurückgegriffen . Die eigenartige Fü¬

gung , daß genau 300 Jahre seit dem Guß der alten
Glocke vergangen sind , wird den Beschluß des Kir¬

chengemeinderats allgemein verständlich machen .

Auch für die kleine (B) Glocke wurde ein alter
Spruch aus der schweren Zeit des dreißigjährigen
Krieges verwendet : O König der Ehren , komm mit
deinem Frieden ! Wir könnten uns für die heutige
Zeit keinen schöneren und eindringlicheren Wunsch
denken .
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Jahresausklang und Neujahrsbeginn in NeuenbürgAltensteig . Die Ortsgruppe des Württ . Wohl¬
fahrtsbundes hielt am Montag , den 27. Dez ., im
Saal zum ,.Grünen Baum " eine Weihnachtsfeier ab ,
der eine Kinderbescherung Nachmittag vorausging .
135 Kinder , darunter Kriegerwaisen und Flüchtlings¬
kinder , bekamen vom Christkind und dem Nikolaus
Geschenke . Weihnachtsgedichte , sowie ein ernstes
Zwiegespräch , von Kleinkindern und Schülern vor¬
getragen , umrahmten die Bescherung . Abends waren
Mitglieder . Körperbeschädigte und Hinterbliebenen¬
frauen , Heimkehrer und Neubürger eingeladen . Die
Feier war mit Musik , Gesang und Aufführungen ver¬
schönt . Allen Spendern , Helferinnen und Mitwirken¬
den sprach die Vorsitzende , Frau Schlecht , herzliche
Dankesworte aus .

Calmbach . Am 26. Dez . feierte das Ehepaar Karl
Kappler , Calmbach , Leimenäckersiedlung , das
Fest der „ Goldenen Hochzeit " . Der Bürgermeister
übermittelte dem betagten Paar die Grüße und
Glückwünsche des Gemeinderats .

Schömberg . Das starke Glatteis am Neujahrstag
verursachte hier einen Verkehrsunfall . Der vollbe¬
ladene Wagen eines Schwarzenberger Milchfuhr¬
mannes geriet auf der Liebenzeller Straße ins Rut¬
schen , wodurch das Pferd scheute und losrannte .
Hierbei schlug das Fuhrwerk um und schleuderte
den Mann mit den vollen Milchkannen auf die
Straße . Mit erheblichen Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert .

Niebelsbach . Am schön beleuchteten Christbaum
trug die hiesige Sängerabteilung zur Weihnachts¬
stimmung bei , indem sie drei eindrucksvolle Chöre
sang . — Besonders große Freude wurde der Familie
Lörcher , durch die Heimkehr des Vaters Richard
Lörcher aus polnischer Gefangenschaft zuteil .
Unterhaltungsabend des MGV . Frohsinn Waldrennach

Der hiesige Gesangverein veranstaltete am 1. 1.
im „ Sonne " -Saal einen vergnügten Abend , zu dem
sich zahlreiche Besucher eingefunden hatten . Nach
der Begrüßung durch den ersten Vorstand wickelte
sich ein reichhaltiges Programm ab , in dem Lieder¬
vorträge und Theaterstücke wechselten . Durch einen
Zweiakter wurden besonders die Lachmuskeln in
Anspruch genommen .Es kamen noch einige schöne
Lieder zum Vortrag , von denen besonders das „ Jä -

Bahnverkehr am Erscheinungsfest
Der Bahnhof Calw teilt mit : Das Erscheinungs¬

fest (6. Januar ) ist in Württemberg gesetzlicher
Feiertag , in Baden dagegen nicht . Mit Rücksicht
darauf , daß in Pforzheim gearbeitet wird , verkehren
die Züge zwischen Pforzheim und Calw und Pforz¬
heim und Wildbad wie an Werktagen . Zwischen
Calw und Horb und Calw und Stuttgart wie an
Sonntagen .

gerglück " gefiel . Dirigent Nonnenmacher , Königs¬
bach , der den Verein auf diese beachtliche Höhe
gebracht hat , und der keine Mühe zum Wohle des
Vereins scheut , wurde vom Verein mit einem gros¬
sen Geschenkkorb geehrt . Den Abschluß des Pro¬
gramms bildete die Gabenverlosung . Alles in allem
war der reiche Applaus die Belohnung für die
Mühe , die sich jeder der Mitwirkenden hatte kosten
lassen . Des großen Erfolges wegen soll die Veran¬
staltung demnächst wiederholt werden . gü .

Aiheit &jubUare bei der Stadtverwaltung Altensteig
Aur 25 Jahre Dienstzeit bei der Stadtverwaltung

Altensteig konnten 1948 zurückblicken : Haumeister
Alber , Schlachthausverwalter Finkb einer ,
Stadtkassier Maier , Sladtamtmann S c h 1 e e h
und Straßenv/art Z e i t b ö s. Auf einem Kamerad¬
schaftsabend der Stadtverwaltung , zu welcher die
städtischen Beamten und Angestellten geladen wur¬
den , gedachte Bürgermeister Hennefarth der treuen
und selbstlosen Arbeit der Genannten , die mit vor¬
bildlicher Pflichttreue und selbstlosem Einsatz der
Stadt und der Gemeinschaft dienten . Mit Freude
konnte berichtet werden , daß auch Revierförster
Keck und Angestellter Kaltenbach wieder in
den Dienst der Stadtgemeinde getreten sind .

Durch die Vermittlung von Bürgermeister Henne¬
farth war es möglich , den Altensteiger ABC -Schüt -
zen eine besondere Weihnachtsfreude zu bereiten .
Frau Hilarides in Kalifornien gab ihrer Verbunden¬
heit mit ihrer Heimatstadt durch die Uebersendung
weltvoller Textilwaren , Gebrauchsartikeln und nicht
zu vergessen von Süßigkeiten sichtbaren Ausdruck .
Leider war es nicht möglich , allen Kindern der
Schule etwas zukommen zu lassen , und so waren
es die Kleinsten , die zu Weihnachten mit diesen
willkommenen Gaben beschenkt werden konnten .
Der Bürgermeister gedachte in herzlichen Worten
der edlen Tat und machte sich zum Dolmetsch der
Gefühle der Dankbarkeit der willkommenen Spende .
Mit glänzenden Augen und reich erfüllt konnten
die Kinder ihre Päckchen in Empfang nehmen . Mit
ihrer Lehrerin , Frau Gaßmann , bedankten sich die
Kinder in schönen Weihnachtsliedern und Gedich¬
ten .

Weihnachtsfeier des MGV . Liederkranz -Freundschaft

Das alte Jahr beschloß der Männergesangverein
Liederkranz -Freundschaft an Silvester mit einer
Weihnachtsfeier für die große Sängerfamilie . Vor¬
stand Otto Schaude sprach den Willkommgruß , nach¬
dem der Chor den Abend mit dem herrlichen Lied
„ Deutsche Weihenacht " eröffnet hatte . Im Mittel¬
punkt des Abends stand Carl Sibers Weihnachts¬
stück in 4 Akten : „ Menschenliebe und Menschen¬
haß " . Aufmerksam und ergriffen folgten die erwar¬
tungsvollen Zuhörer dem Ablauf des dramatischen
Spiels und spendeten starken Beifall , nachdem alles
sich zum Guten gewandt hatte . Der Spielschar des
Vereins gebührt Anerkennung für ihre große Mühe
und Arbeit , die sie aufwendete , urn etwas Gutes
zu bieten , ln den Pausen und am Schluß des
Abends gab der stattliche Chor noch einige Lieder
zum Besten . Dirigent Carl Reister sang aus Schu¬
berts Winterreise Solopartien , am Klavier beglei¬
tete ihn Fräulein H . Löffler . Ein reichhaltiger Ga¬
bentisch ermunterte zum Kauf von Losen , die in
kurzer Zeit abgesetzt waren . Wie vorgesehen , war
man mit dem offiziellen Programm so frühzeitig
fertig , daß den Bedürfnissen und Gefühlen all derer
Rechnung getragen war , die noch auf den Markt¬
platz wollten , um beim Scheine der Kerzen des herr¬
lichen Weihnachtsbaumes für alle dem Kirchenchor
zu lauschen , der unter Leitung von Herrn Acker¬
mann noch einige besinnliche Lieder sang . Wer den
Uebergang ins neue Jahr zu Hause erleben wollte ,
kam ebenfalls noch frühzeitig heim . — Den Neu¬
jahrsgottesdienst verschönte der Verein noch durch
den Vortrag passender Lieder zu Beginn und am
Schlüsse des Vormittagsgottesdienstes in der evgl .
Stadtkirche .

Volkstümliches Konzert der Stadtkapeile

Am Neujahrstag trat die Stadtkapelle zum ersten¬
mal seit ihrer Neugründung wieder an die Oeffent -
lichkeit und bot ihr traditionelles Neujahrskonzert .
Wie sehr die Bestrebungen der Stadtkapelle ver¬
standen wurden , zeigte der alle Erwartungen über¬
treffende Besuch . Die Turnhalle war überfüllt , viele
Besucher mußten sich mit Stehplätzen begnügen .
Wie man es von Herrn Ackermann gewohnt ist ,
bot er auch diesmal wieder ein auserlesenes Pro¬
gramm , das sehr gut gefiel . Sowohl das Streich¬
ais auch das Blasorchester spielte sehr gut . Es ist
eine wahre Freude , zu sehen , in wie kurzer Zeit
Herr Ackermann die beiden Klangkörper auf die
alte Höhe gebracht hat und wie schön auch ihr
Zusammenspiel sich schon offenbarte . Ebenso er¬
freulich war die Ueberraschung .. die uns die jugend¬
liche Sopranistin Christa Haist bescherte . War es
einem kleineren Kreise Kenner schon länger be¬
kannt , daß sich hier im Stillen ein Talent zu ent¬
wickeln beginnt , so zeigte nun dieses erste öffent -

Am letzten Jahrestag nahm die Gemeinde Birken¬
feld von Fritz Becky für immer Abschied . Der Ver¬
storbene erreichte ein Alter von 78 Jahren und
durfte sich bis zu seiner plötzlichen Erkrankung
vor den Feiertagen , seltener körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit erfreuen . Der Sängerbund , in des¬
sen Chor er so oft und bis zuletzt dieselbe Mission
erfüllte , nahm von seinem treuen Kameraden mit
einigen Chören Abschied . Am Grabe würdigte Bür¬
germeister Aymar ihn als großen Sohn unserer
Gemeinde , der auf allen Gebieten des Lebens vor¬
bildlich wirkte . Seine sozialistische Denkungsart
vertrat er schon von Jugend an zum Wohle der
arbeitenden Schichten . Lange Jahre wirkte er als
Gemeinderat und wurde auch schon bald in höhere
Aemter berufen . Er vertrat die Gemeinde wirkungs¬
voll im Bezirksrat . Seine Sachlichkeit wurde über¬
all , auch in seiner Eigenschaft als Schöffe beim
Amtsgericht und Geschworener in Tübingen , aner¬
kannt . Gerade dort konnte er immer wieder sein
Verständnis für soziale Gerechtigkeit in die Wag¬
schale werfen . Auch auf kulturellem wie auf sport¬
lichem Gebiet hat er über 60 Jahre aktiv mitge¬
wirkt und die Gemeinde mit Erfolg vertreten . Er
soll für uns ein Vorbild bleiben . Herr f Alfred
Vester dankte dem Verstorbenen für seine treue
Mitarbeit in der Spar - und Darlehenskasse als Vor¬
standsmitglied . Seine reiche Erfahrung und Wissen ,
seine väterlichen Ratschläge wirkten sich immer
zum Wohle des Vereins , wie auch den einzelnen
Mitgliedern gegenüber segensreich aus . Herr Gustav
Seeger als Vorstand des Sängerbundes gedachte in
feierlicher Weise der Tätigkeit des verdienten
Sängers und Kameraden . Die Sportvereinigung ließ
durch ihren Vorstand Herrn Wilhelm Vollmer den
Dank für das über 60jährige Mitwirken des Ver¬
storbenen für ihre kulturellen Belange zum Aus¬
druck bringen . Für die Sozialdemokratische Partei ,

liehe Auftreten , daß ihre Stimme auf dem besten
Wege ist , sich voll zu entfalten . Das Publikum
geizte denn auch nicht mit seinem Applaus für die
einheimische Sängerin , die durch ihre weiche , zarte
Stimme und ihr bescheidenes Auftreten die Herzen
aller gewann .

Am Sonntagabend sah man in 2 Vorstellungen
der Filmbühne den lustigen Film „Hurra , ich bin
Papa " mit Heinz Rühmann und Carola Höhn . Damit
schloß das bunte Feiertagsprogramm und die ernste
Arbeit erfordert wieder den ganzen Mann .

Kursus für Säuglingspflege und Erziehungsfragen
beim VBW . Neuenbürg

Anlegungen aus dem Hörerkreis folgend veran¬
staltet das VBW . ab Montag , den 10 . Januar , im
Zeichensaal des Schulhauses , jeweils von 20 bis 22
Uhr , einen zehntägigen Kurs für Säuglingspflege und
Erziehungsfragen . Der Kurs ist täglich außer Sams¬
tag und Sonntag . Er erstreckt sich auf praktische
Uebungen und theoretische Belehrungen , beispiels¬
weise werden auch Muster für Säuglingswäsche ge¬
schnitten , Kinderlieder eingeübt , praktische Körper¬
pflege vorgeführt usw . Die Kursgebühr beträgt 5 .—
Mark , als Mindestalter der Teilnehmer wird 17 Jahre
angesehen . Anmeldungen werden auf Zimmer 2 im
Rathaus bei Fräulein Schüler entgegengenommen und
bald erbeten . Den Kurs leitet Schwester Amalie
Krimmel von der evangelischen Mutterhilfe Stuttgart ,
die als spezielle Wanderlehrerin eine Autorität auf
diesem Gebiete ist . Sie war vor Jahren schon ein¬
mal hier und ihr Kurs erfreute sich großer Be¬
liebtheit . Ein Erfolg würde den Anstoß zu weiteren
ähnlichen Kursen geben .

Von der Theatergemeinde

Heute abend 18 .40 Uhr fährt die Mittwochmiete
der Theatergemeinde wieder ins Pforzheimer Stadt¬
theater und sieht als 4 . Vorstellung eine Bauern¬
komödie von August Hinrichs : „Krach um Jolanda "

oder „ Metzelsuppe " . Das Stück fand in der Pforz¬
heimer Presse eine sehr gute Kritik . Zahlreichen
Wünschen folgend , wird im Schaufenster der Firma
Pfarnkuch auf dem Marktplatz laufend der Wochen¬
spielplan des Pforzheimer Theaters ausgehängt . Für
die Mittwochvorstellungen sind in beschränktem
Maße noch Omnibusplätze frei , falls noch jemand
ein Abonnement abschließen will . — Wie sehr sich
das Stadttheater Pforzheim durch seine anerkannt
guten Vorstellungen immer mehr neue Freunde er¬
obert , beweist die Tatsache , daß aus Conweiler
und Umgebung nun auch die Montagmiete mit ca .
60 Personen besucht wird . Auch in Höfen und
Calmbach sind Bestrebungen im Gange , für die
Montagmiete , die allein noch genügend Spielraum
läßt , einen vollen Omnibus Besucher zusammenzu¬
bringen .

zu deren Mitbegründer der Dahingeschiedene zähle ,
nahm Herr Andreas Vey , der mit ihm lange Jahre
hindurch die sozialdemokratische Idee verfochten
und überall unter den schwierigsten Voraussetzun¬
gen vertreten hat , von einem treuen Freund und
Wegbereiter für soziale Gerechtigkeit , Abschied .

Musikverein Birkenfeld
konzertierte mit großem Erfolg

Als Auftakt des neuen Jahres veranstaltete der
Musikverein ein Neujahrskonzert . Der Hotelsaal
war dicht besetzt . Daß die Kapelle auf hoher Stufe '
steht , war nicht zuletzt dem Dirigenten Herrn Ernst
Becht , der mit Hingabe sich der Musik widmet ,
zu verdanken ist , durften wir schon des öfteren
erleben , worauf die Gemeinde stolz sein kann .
Diesmal war es eine wahre Ohrenweide , klassische
Musik zu hören . Ein Weihnachtsgemälde „ Friede
den Menschen auf Erden " stellte gewiß große An¬
forderungen an jeden einzelnen Musiker . Die Ouver¬
türe zur Oper „ Die diebische Elster "

, „ Wiener Blut " ,
eine Fantasie von Wagner , Themen aus seinen Wer¬
ken und der schneidige Florentiner Marsch schlos¬
sen die erste Hälfte des Abends ab . Die Ouvertüre
„Leichte Cavallerie "

, der Straußsche Walzer „ An
der schönen blauen Donau "

, die originelle amerika¬
nische Fantasie „ Des Negers Traum " waren von
allen musikalischen Raffinessen untermalt , Ein Cha¬
rakterstück „Der Rose Hochzeitszug " und der ab¬
schließende überaus ansprechende Marsch „Von der
Tann "

, der wiederholt werden mußte , zogen die Zu¬
hörer sichtlich in den Bann , was durch die Beifalls¬
kundgebungen seine Bestätigung fand . Das war wohl
auch der Grund , daß sich niemand nach der Veran¬
staltung von der Kapelle trennen wollte und lange
noch gemütlich beisammenblieb .

Calwer Kulturspiegel
Das Städtetheater Tübingen -Reutlingen spielt «

das altbewährte Märchen „Hansel und Grs -
t e T ' . Wir sahen es im vergangenen Jahre von der
Calwer Laienspielbühne . So war es reizvoll , Ver¬
gleiche zu ziehen . Man kann dem Berufsschauspie¬
ler , man kann aber auch dem Kinde als Darsteller
den Vorzug geben . Der Regisseur des Städtethea¬
ters beteiligt — in der Art des Kasperletheaters —
das Publikum , das lebhaft mitmachte . Die Tübinger
Bühnenbilder waren großzügiger angelegt . Der In¬
halt des Märchens ist aber vielleicht schon zu be¬
kannt , um noch echte Spannung aufkommen zu
lassen . Auch das Volkstheater brachte ein Märchen ,
den großen , leider schon etwas verstümmelten Farb¬
film „ M ü n c h b a u s e n " der ein zahlreiches und
dankbares Publikum fand . Doch widerspricht vielr
leicht jede Vorführung dem Wesen des Mär¬
chens , das am dämmrigen Winterabend , gerade
in der .Weihnachtszeit erzählt werden soll . Wir
möchten wünschen , daß diese gute alte Sitte in
diesem Winter bei recht vielen Familien wieder auf¬
lebt . Märchenbücher , die als Anregung dienen
können , gibt es in Hülle und Fülle .

Das kulturelle Leben in Nagold
steht nach wie vor im Zeichen der durch die Fol *
gen der Währungsreform geschaffenen Schwierigkei¬
ten . Doch konnte auch in der Krisenzeit hochwer¬
tiges Kulturgut vermittelt werden . Das Klavier¬
konzert mit Professor Giese , der Abend der Tanz¬
gruppe „Choral de Rennes "

, die Proben darstellen¬
der Kunst und des Kunsttanzes vorführte , die Vor¬
träge über französische Musik von Universitätspro¬
fessor Boyer (Lausanne ) und Prof . Mille , die Faust¬
aufführung , die für Nagold ein besonderes Ereignis
bedeutete , die Abende französischer Filmkunst usw .
waren durch Vermittlung des VBW . der Bevölke¬
rung zugänglich . Die Volksbildungsabende mit Vor¬
trägen über „Aufbau einer neuen Welt " (Werner
Zimmermann ) , das „ Schicksal des Abendlandes und
der Kampf gegen feinen Untergang " (JCulturphilo -
soph Dr . Hielscher ) , die Fortbildungskurse , sowie
die Weihnachtsausstellung , die gleichzeitig eine Lei¬
stungsschau des heimischen Kunstgewerbes war , ge¬
hören zu den bestbesuchten Veranstaltungen der
letzten Monate . In gleichem Sinne kulturfördernd
arbeiteten die Schulen durch Vorträge , Konzerte ,
Singabende , Weihnachtskrippenspiele , ferner ein¬
zelne Vereine und Vereinigungen durch Theater¬
abende , Volkstanzveranstaltungen , Kammermusik¬
abende des Kammermusikkreises usw . Gute Bühnen¬
kunst boten das Schwarzwaldtheater und die Ver¬
einigten Bühnen Reutlingen -Tübingen . — Ein erst¬
klassiges Variete gab als „Bunte Platte " ein großes
artistisches Programm internationale : Attraktionen .
Die AkkordeGn -Solisten Heinz und Klaus Gengler
spielten ; die Dombay -Bühne (Pforzheim ) trat eben¬
falls sehr erfolgreich auf . Nagold hatte auch einige¬
mal Gelegenheit zum Besuche von Veranstaltungen
guter Zirkuskunst . Nicht unerwähnt bleiben die
Vorführungen unserer heimischen Filmbühne . Als
wichtigstes kulturelles Ereignis ist die Eröffnung
der städt . Volksbücherei zu verzeichnen . Ausleih¬
zeiten sind regelmäßig Mittwoch von 17— 19 Uhr .
An dem gleichen Tage ist auch die Lesestube ge¬
öffnet . Trotz schwerer Notzeit sind die zuständigen
Kreise nicht müde geworden , wahre Bildung des
Geistes und des Herzens zu vermitteln . Doch alle
Bemühungen sind nutzlos , wenn nicht von seiten
der Bevölkerung den Bestrebungen Verständnis und
Unterstützung durch regen Besuch der Veranstal¬
tungen entgegengebracht wird .

Badische Bezirksklasse
Birkenfeld — Gräfenhausen 9 : 1

Den letzten spielfreien Sonntag vor Beginn der
Rückrunde benützten die Einheimischen zu e ;nem
Freundschaftsspiel gegen Gräfenhausen . Die Gaste
standen von Anfang an auf verlorenen Posten , tru¬
gen aber ihre Niederlage in sportlicher Haltung
und konnten durch einen Elfmeter sogar zum Ehren¬
treffer kommen . Bei den Schwarzweißen fehlten
Becht und Dingier , während beide Verteidiger im
Sturm spielten und der erstmals aufgestellte Vester
eine gute Partie lieferte . In Anbetracht der schlech¬
ten Platzverhältnisse konnte man mit den gezeigten
Leistungen zufrieden sein . Das Vorspiel gewann Bir¬
kenfelds Jugend gegen Sportklub Pforzheim 7 :1 .

Birkenield — Ispringen
Am kommenden Sonntag haben die Birkcnfelder

Gelegenheit ihre unglückliche Niederlage in der
Vorrunde wieder gut zu machen . Die technisch bes¬
seren Platzherren dürfen sich diesmal die Punkte
nicht entgehen lassen , zumal sie den Platzvorteil
für sich haben . Ispringen wird natürlich alles ein -
setzen und in der Tabelle wieder weiter nach vorne
zu rücken . Man darf auf diesen Kampf bei der
„ Sonne " deshalb sehr gespannt sein .

Fritz BeckysBirkenfeld gestorben
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Neuenbürg , 3. Januar 1949.
Heute verschied nach kurzem
aber schwerem Krankenlager
mein lieber , herzensguter
Mann und Vater , Schwager
und Onkel

Emil Schäfer
zum „Felsenkeller "

im Alter von 60 Jahren ., Für
die tieftrauernden Hinterblie¬
benen : Frau Klara Schäfer
und Sohn Richard . — Beer¬
digung Donnerstag mittag 1
Uhr .

Ottenhausen , 4 . Jan . 1949.
Unsere liebe Mutter und
Großmutter

Pauline Bäzner
ist am 1. Januar nach kurzer
Krankheit im Alter von nahe¬
zu 80 Jahren heimgegangen .
Wir haben sie am Montag zur
letzten Ruhe geleität . Für alle
uns in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme danken
wir herzlich . Die trauernden
Hinterbliebenen : Fried . Fratz
und Frau Emma , geb . Bäzner ,
Ernst Karcher und Frau Pau¬
line , geb . Bäzner , Eugen Bäz¬
ner und Frau Else , geb . Beil¬
harz , und die Enkelkinder .

Ebhausen , 30. Dezember 1948.
Unerwartet rasch ist mein
lieber Gatte , unser guter Va¬
ter , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , . Schwager und
Onkel

Friedrich Dittus
Schreinermeister

im Alter von 67 Jahren in die §
ew ;ge Heimat eingegangen .
Wir haben unseren lieben
Entschlafenen am 22. Dezbr .
zur letzten Ruhe gebettet und
danken herzlichst für die
liebevolle Teilnahme , sowie
für das zahlreiche Geleit von
hier und auswärts . Besonde -

• denen , die in
ihren Nachrufen seiner ge¬
dacht haben . Ira Namen der
trauernden Hinterbliebenen :
Die Gattin : Marie Dittus , gb .
Spathelf .

Stellengesuche
Zwei Mädchen , 18 und 22 Jahre

S alt , suchen Stelle als Hausge¬
hilfinnen , womögl . bei christl .
Familie wo das Kochen erlernt
werden kann , auf 1. 2 . 1949 und

j 1. 4 . 1949 Familienanschluß er-
| wünscht . Angebote unter C 90

an Schwab . Tagblatl Calw .

Verkäufe

Breitenberg , 24 . Dez . 1948.
Gottes Wille war , daß unsere
gute , treue Mutter , Großmut¬
ter , Schwägerin und Döte

Kathrine Riexinger
geborene Luz

ihren beiden im Tod vorange¬
gangenen Kindern unerwartet
schnell in die Ewigkeit nach -
folgen sollte . Herzlich . Dank
dem Herrn Pfarrer für seine
trostreichen Worte , dem Chor
für den erhebenden Gesang ;-
sowie den Ehrenträgern . Herz¬
lichen Dank auch für die
Kranzspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte . Die trau¬
ernden Hinterbliebenen : Fa¬
milien Jakob Holz 1? , Ftü
Hanselraarin , Hans Riexinger ,
Rudolf Lorch und Christine
Riexinger mit Kindern .

Gebr . Benzinfässer aus einer dem¬
nächst eintreffend . Sendung gibt
einige Stück ab . Seifen -Makler ,
Neuenbürg .

Tlermarkl

Hundehütte , neu , zu verkaufen .
Calw , Bischofstraße 10 , pari .

Schaffsiier , ca . 12 Zentner , unter
zwei die Wahl , sowie schöne ,
38 Wochen trächtige Kalbin ver¬
kauft Herrn . Seeger , Neubulach .

Zugochsen , jungen , gängigen , 15
Ztr . schwer , verkauft Gg . Rupps ,
Gaugenwald .

Nutz - und Fahrkuh , schwere , groß - 1
trächtige , erstkl ., verkauft Gust .
Keppler , Grunbach , Eichberg 42 .

Schwere Fahrkuh verkauft Richard
Roller , Althengstett . j

Aelt . Nutzkuh , 13 W . trächtig , 9
Liter Milch gebend , verkauft
Fritz Schnürle , Ottenbronn .

Otto Weil Calw
Zweigstelle der Württemb. Landessparkasse Stuttgart
Bez .- Vertr . der Württemb. Feuetyersich .- AG. Stuttgart

TELEFON 357
Erledigung sämtl. Bank - und Versicherungsgeschäfte
Steuerfreies Sparen - Vermittlg , von Bausparverträgen

Viehverkauf
Birkenfeld u . Simmersfeid

Ab sofort steht ein Transport guter
überSändar Kaibinnen

sowie gut gängiger
SihaHofhsen

in meinen Stallungen . Am Sams¬
tag , den 8. Januar , ab 9 Uhr ,
steht bin weiterer Transport gut .
Oberländer Kaibinnen
u . gutgängiger SdiaHothsCIl

in der Stallung Gasthaus zum
„ Anker " in Simmersfeld , wozu
Kauf - u . Tauschliebhaber freund -
lichst eingeladen sind . Für An -
und Abtransport steht mein
Transportwagen für Birkenfeld
sowie Simmersfeld zur Verfügg .
Richard Fretz , Viehhandlg.

Aelt ., hochträchtige Kuh verkauft
Fr . Kusterer , Oberreichenbach .

Junge Schlachtkuh tauscht gegen
junge trächtige Nutz - u . Schaff¬
kuh . Jak . Mohrlok , Stammheim .

Vielfverkau !
'Hii

Ein frischer Transport erstklas¬
siger , hochträchtiger

Oberländer Kaibinnen
und Kühe

steht zum Verkauf bei
Max Wiehler

Viehhandlung , Höfen an der Enz ,
Ruf 41 .

Verkaufe am Samstag , den 8. Jan . ,
mittags 1 Uhr , wegen Aufgabe
der Viehhaltung eine zum zwei¬
tenmal 38 W . trächt . , leichtere
Allgäuer -Kuh . Günther , Dachtel .

Rind , 5 Monate alt , verkauft
Jakob Koch , Neubulach .

Steilenangebote
Jg . Mädchen oder Haustochter

pünktlich und kinderlieb , ge¬
sucht . Pfarrhaus Roßfeld über
Crailsheim .

Verschiedenes
Schreibmaschine (Reise öd . Büro )

in gutem Zustand , zu kaufen
eventl . zu tauschen gesucht ,
Angebote unter C 1860 an Schw .
Tagblatt Neuenbürg .

Neue Schrank -Nähmaschine ,
dunkel eichen , tauscht gegen
Büroschreibmaschine , neu , An¬
gebote unter C 1859 an Schw .
Tagblatt Neuenbürg .
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